39. Jahrgang. 


Jernſprech-Knſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 


Sonnabend, 


2 ’ 1 


ı General-Anzeiger für Danzig ſowie die nord 


18. Seplember. 


S 


Abend-Ausgabe. 


öſtlichen Provinzen. e waren amı I. . 307. 


Nr. 22782. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 2 Mal mit Ausrahme von Sonntag Abend und Montag frün. — Benellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei fämmtlicher. 
Abhs leſtellen und bei allen Poſtanſtalten des Zu- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wis blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mh., durch die Poſt beiogen 2,25 Mh., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 


1897. 


koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Reformen im Poſtdienſt. 

Berlin, 18. Sept. Die „Dolksztg.“ erfährt von 
unterrichteter Seite: der Gtaatsjecretär v. Pod 
bielski beabſichtigt, die Gubalternftellen gänzlich 
von Anwärtern für die höhere Laufbahn frei zu 
machen. Die Eleven ſollen zunächſt drei Jahre 
im praktiſchen Dienſt, aber ohne Vergütung 
thätig ſein, um ſich in allen Zweigen deſſelben 
auszubilden; alsdann ſollen ſie drei Jahre die 
Poſtakademie beziehen, zu welcher nach Art der 
Zorftakademie die heutige Poſt- und Telegraphen- 
ſchule in Berlin umgebildet werden fol. Nach 
Abſolvirung derſelden ſollen fie wieder in den 
Poſtdienſt treten, zunächſt in eine ähnliche Stellung 
wie die Poftkaffirer, und zwar in eine etats- 
mäßige Stelle, von der aus dann ein weiteres 
Auffteigen in höhere Stellen in ähnlicher Weile 
wie heute erfolgen ſoll. 

Die Poſtaſſiſtenten ſollen nach gewiſſer Zeit ein 
Poftjecretäreramen ablegen und ihnen dann die 
Stellen eines Poſtſecretärs, Ober poſtſecretärs, Pofte 
meiſters, Poſtkaſſirers, Buchhalters und ſonſtiger 
im Range gleicher Stellen, u. a. auch ein Theil 
der Poſtdirectorenſtellen zugänglich ſein. Der 
Eintritt erfolgt als Poſtgehilfe wie bisher, doch 
wird die Berechtigung zum einjährig-freimitligen 
Militär dienſt gefordert. die Aus bildung erfolgt 
wie bisher 4 Jahre als Poſtgehilfe. Wer das 
Poſtaſſiſtenten- und nicht das Poſtſecretärexamen 
ablegt, bleibt Oberpoſtaſſiſtent. Das Gehalt der 
Pofifecretäre ſoll im Maximum auf 8800 MR. 


gebracht werden; bei den Aſſiſtenten ſoll die 
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veränd 


Mk. erden. Die nöthigen Mitt 
werden bereits in den nächſten Etat eingeſtellt 
werden. 

Auf der Conferen; der höheren Poft- 


beamten, welche demnächſt in Berlin ſtattfindet, 
ſoll nach der „Nat.-Cib. Correſp.“ auch über die 
Vorbildung der höheren Poſtbeamten berathen 
werden. 


Berlin, 18. Sept. Anläßlich der jüngften Eifen- 
bahnunfälle hat der Eifenbahnminifter unter dem 
geſtrigen Datum abermals eine Verfügung an 
ſämmtliche Directionen der Staatsbahnen er- 
laſſen, worin auf die Strafen hingewieſen wird, 
die auf grobe Pflichtverletzungen und Zuwider- 
handlungen gegen die Vorſchriften angedroht find. 

— der Verein deutſcher Irrenärzte, der zur 
Zeit in Hannover tagt, hat folgende Refolution 
einſtimmig angenommen: 

Der Verein deutſcher Irrenärzte hat mit Bedauern 
davon Kenntniß genommen, daß im Reichstag am 
16. Januar eine den Thatſachen nicht entſprechende 
Kritik an den in den deutſchen Irrenanſtalten herrſchen⸗ 
den Zuſtänden geübt wurde und daß dieſe Kritik von 
Seiten der Regierung ohne Widerſpruch blieb. Der 
Verein der Irrenärzte iſt mit der reichsgeſetzlichen 
Regelung der Grundzüge über die Aufſicht des Irren- 
weſens einverſtanden, hält es aber für ſeine Pflicht, 
darauf hinzuweiſen, daß die wichtigſte Reform die Be- 
ſchaffung ſelbſtändiger, direct dem Miniſterium unter- 
geordneter Aufſichts behörden iſt, an deren Spitze ein 
Fachmann ſteht. 

— der conſervative Landtagsabgeordnete Graf 
Noſtitz hat durch einen Sturz aus dem Wagen 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung erfahren. 

— Die Berliner Productenhändler hatten zur 
Erleichterung für den Verkehr von Eomtoir zu 
Comtoir in der Heiligen Geiſtſtraße eine Reihe 
Zimmer gemiethet. Die „Deutſche Tagesztg.“ be⸗ 
merkt dazu, die Regierung müſſe auf dieſen Der- 
kehr ein wachſames Auge haben. 


Feuilleton. 


Der angebliche Roman des Erz- 
herzogs Franz Ferdinand. 


Auch heute noch halten verſchiedene Blätter 
trotz aller officiöſen dementis aus Wien die 
Nachricht von der geheimen Ehe des Erzherzogs 
Franz gerdinand mit Fräulein Marie Husmann aus 


Eſſen aufrecht und wiſſen den bisherigen Mel⸗ 


dungen eine Reihe Details hinzuzufügen, welche 
die ganze Sache noch romanhafter und unmahr- 
ſcheinlicher erſcheinen laſſen, als ſie ohnehin ſchon 
Wir laſſen die uns darüber heute tele- 
graphirten Mittheilungen folgen: 
Berlin, 18. Sept. (Tel.) Die „Braunſchweigiſche 
Landesztg.“ erfährt, daß die Angehörigen des 
Fräulein Husmann keineswegs, wie die „Kreuz- 


lieferte, begab ſich der Kalſer mit dem Er 


— Wie die „Frankf. 3tg.” aus beſter Quelle 
erfährt, ſchweben zur Zeit im Cultusminiſterium 


Erwägungen, wie auf geſetzlichem Wege eine 


beſſere Verſorgung der Hinterbliebenen der 
Volksſchullehrer erzielt werden kann. Die 
Bejirhsregierungen find bereits veranlaßt, 
ſtatiſtiſche Erhebungen in dieſer Beziehung zu 
veranſtalten. 

— Dos haiſerliche Kanalamt in Kiel erklärt 
die Meldung des Pariſer „Matin“, daß der 
franzöſiſche Dampfer „Verſailles“ durch die 
mangelhaften Anlagen des Kanals aufgelaufen 
fei, als maßlos übertrieben. Die Kaupturſache 
des häufigen Auffahrens ſei die ſchlechte Steuer- 
fähigkeit des Schiffes, nicht der ſchlechte Zuſtand 
des Kanals geweſen. a 

Görlitz, 18. Sept. Der Juſtizrath Dr. Dreher, 
langjähriges Mitglied des VDorſtandes der Bres- 
lauer Anwaltskammer, ein Freund von Carl 


Schurz und Gottfried Kinkel, iſt heute geſtorben. 


Pandſchkora, 18. Sept. Eine der engliſchen 
Brigaden unter General Jeffreys hat geſtern 
einen ernſten Zuſammenſtoß mit dem Mohmand- 
ſtamme gehabt. Nach einem heftigen Gefecht zog 
ſich die britiſche Streitmacht in ihr Lager zurück 
mit einem Verluſt von 9 engliſchen Offizieren und 
129 Mann an Todten und Verwundeten. Der 
General Jeffreys iſt leicht verwundet. 


Der Kaiſer in Ungarn. 


Der geſtrige Tag war hauptſächlich der Jagd 
gewidmet; in aller Frühe fuhr Kaiſer Wilhelm 
von Mohacs in das Forſtrevier Karapaneſa 
Nach der Pürſche, welche ein günſtiges Ergeb 


Friedrich nach dem Jagdhauſe Köriſerdö, 
mit dem Kaiſer Franz Joſef gemeinſchaftl 
Mittagsmahl einnahm. Dabei geht es imme 
oa zu: zu Mittag giebt 8 


rleiſch Y 


Nach dem Abendeſſen verſammeln ſich ſammtliche 
era des Gefolges und der Manöverleitung im 

aiſerzelte. die eingelaufenen Meldungen und 
Dispoſitionen für den nächſten Tag werden ver- 
leſen und die entſprechenden Befehle ertheilt. 
Sämmtliche Herren haben die Generalſtabskarte 
mitzubringen. Schlag 10 Uhr Abends verlöſchen 
die Lichter im Schloſſe, und nur die auf den 
Zinnen wehenden Kaiſerſtandarten verrathen, daß 
zwei mächtige Herrſcher in dem ſtill gewordenen 
Schloſſe weilen. 

Der Kaiſer befindet ſich in vorzüglicher Stim- 
mung und führt namentlich bei Tiſch eine ſehr 
lebhafte Unterhaltung. Während eines Geſprächs 
mit Erzherzog Friedrich theilte er Erinnerungen 
aus feinen im Jahre 1893 in Ungarn abgehal- 
tenen Hofjagden mit. Beſonders viel wußte er 
von dem Humor des Königs von Sachſen zu er- 
zählen. Der deutſche Kaiſer verkehrt mit dem 
erzherzoglichen Jagdperſonal in leutſeligſter Weiſe; 
für jeden Einzelnen findet er ein freundliches 
Wort. Einen Treiber fragte er, ſeit wann er 
verheirathet ſei, wie viel Kinder er habe und wie 
lange er ſchon im erzherzoglichen Dienſte ſtehe. 
Die derzeit in Karapancſa befindlichen 80 Gen- 
darmen ſtehen während der Jagden von dem 
deutſchen Kaiſer in ziemlicher Entfernung, weil 
er ſich nicht gerne von Gendarmen umgeben 
ſieht. Heute werden die Barännavärer Kroaten 
und die Ungarn aus Cſucza ein Volnksfeſt ver- 
anſtalten, bei dem der Kaiſer anweſend ſein wird. 

Geſtern hat der Kaiſer dem Commandeur des 
4, öſterreichiſch-ungariſchen Armeecorps, Feldjeug- 
meifter Prinzen Rudolf von Lobkomi den 
Schwarzen Adlerorden und vielen während der 
Manöver dem Verband des 4, Corps zugetheilten 
Generalen und Glabsoffizieren andere preußiſche 
Ordensauszeichnungen verliehen. 

Das Peſter Amtsblatt veröffentlicht einen kaiſer- 
lichen Armeebefehl, in welchem der Kaiſer feine 
vollſte Zufriedenheit mit dem Verlauf der dies- 
jährigen Manöver ausſpricht. der Armeebefehl 
hebt beſonders hervor, daß die Truppen auch 
dann ihre Pflicht voll erfüllt haben, als ſie dazu 
berufen waren, den von den Ueberſchwemmungen 
heimgeſuchten Landestheilen Hilfe zu bringen. 
r ͤ dd NETTE BEETIDSENTISEERNET ARTEN 
31g.“ gemeldet hat, beunruhigt find, da fie Be- 
weiſe in den Händen haben, daß der Bräutigam 
des Fräulein Husmann thatſächlich der Erzherzog 
Fran) Ferdinand iſt: er habe ſich glaubwürdig 
legitimirt. : 

Dem „Loh.-Anz.“ wird Folgendes berichtet: Der 
Erzherzog erſchien mit zwei vornehmen Ruſſen in Eſſen 


und beſuchte daſelbſt die Krupp'ſchen Werke. Er ver- } 


kehrte oft im Hauſe Husmann; zuerſt kam er immer 
allein und in Civil. dabei plauderte er viel mit Marie 
und fragte fie einmal ſcherjend, wofür fie ihn halte, 
worauf Marie antwortete: „Für einen Bahnmeiſter 
mit 600 Thaler Gehalt.“ Dann erſchien der Erzherzog 
auf einmal in großer Uniform mit Epauletten und 
Raupen und fagte, er fei der Militärarzt E. B. Später 
gab er an, er ſei General und ſchenkte dem Mädchen 
auch ſein Bild als ſolcher. Einem Bekannten fiel es 
auf, daß ſich auf dieſem Bilde das goldene Dließ be- 
fand, und er fagte zu Marie, das fei kein General, 
ſondern ein Prinz. Als Marie das dem Erzherzog 
miedererzählte, fagte er, er ſei der Erzherjog 
Franz Ferdinand und reife ſeit einigen Jahren 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. September. 

Berufung des Reichstages und Neuwahlen. 

Da es völlig ausgeſchloſſen iſt, daß über den 
Zeitpunkt für die im nächſten Jahre bevorftehen- 
den Neuwahlen zum Reichstage und zum preußi- 
ſchen Abgeordnetenhauſe irgend welche Beſchlüſſe 
gefaßt ſind, ſo kann man in den verſchiedenen 
Meldungen nur den Kusdruck der Wünſche der 
einen oder anderen Resierungsftelle oder Partei- 
leitungen ſehen. Die neuefte Derfion iſt die der 
„Poſt“, wonach die Wahlen zum Abgeordneten- 
hauſe vor denjenigen zum Reichstage und zwar 
kur; nach Oſtern — das Oſterfeſt fällt im nädften 
Jahre auf den 10. April — die Reichs tags - 
wahlen einige Monate ſpäter ſtattfinden würden. 
Daß der Landtag in feiner nächſten Seſſion, die 
doch nicht vor Mitte Januar beginnen wird, den 
Etat und die fonftiren Vorlagen fo früh, 
das heißt in 2˙½ Monaten, erledigen ſollte, 


macht dieſe Angabe — obwohl die „Poſt“ 
ſie von „gut unterrichteter Seite“ erhalten 
hat — nſcht gerade wahrſcheinlich. Aber 


das iſt Nebenfahe. Die intereſſantere Frage 
iſt die, weshalb die natürliche Reihenfolge 
der Wahlen dieſes Mal umgekehrt werden 
ſoll. Man wird wohl nicht fehl gehen, wenn 
man annimmt, es ſei darauf abgeſehen, die 
Agitation für die Abgeordnetenwahlen von dem 
Drucke freizuhalten, den der wahrſcheinliche Aus- 
fall der Reichstagswahlen auf die Wähler aus- 
üben könnte. Mit anderen Worten, in gewiſſen 
Regierungskreiſen befürchtet man, daß die Reichs · 
tagswahlen die linke Seite des Hauſes verſtärken 
und daß dieſe Strömung ſich auch auf die Land- 
tagswahlen übertragen könne. 

Es iſt wohl richtig, daß das indirecte Wahl- 
ſyſtem und die Oeffentlichkeit der Abſtimmung 
den Kampf gegen die Eonjervativen, namentlich 
au ee Lande ſehr erſchwert. 
w b die g 


egneriſche Strömung, wenn dieſelbe 
ächlich in den Wahlcollegien vorherrſcht, bei 
den Abgeordnetenwahlen nicht auch Ausdruck 


Vordergrund, als bei den Reichstagswahlen, wie 
das Zuſammengehen der geſammten Linken und 
des Centrums bei den Derhandlungen über die 
Dereinsgeſetznovelle bewieſen hat. Das Calcül, 
das der Aufſtellung der „Poſt“ zu Grunde zu 
liegen ſcheint, könnte ſich demnach leicht als ver- 
fehlt erweiſen. 

Im übrigen ſind dieſe Betrachtungen über 
Neuwahlen voreilig in einer Zeit, in der die 
Marinefrage vielfach als Anlaß zu einer Reichs- 
tagsauflöſung ventilirt wird. Was den Zeit- 

unkt der Berufung des Reichstages betrifft, 
o wird die Beſchleunigung derſelben, wie man 
uns heute aus Berlin ſchreibt, ſchon deshalb 
kaum möglich ſein, da der Bundesrath erſt in 
Oktober ſeine Arbeiten wieder aufnimmt und die 
wichtigen Beſchlüſſe über die ſchwebenden, 
namentlich die handelspolitiſchen Fragen noch in 
weitem Felde ſtehen. Auch die Militärftrafprozeß- 
ordnung fteht heute noch auf demſelben Punkie 
wie beim Schluß der Reichstagsſeſſion, mit anderen 
Worten, die Frage, in welcher Form dieſe Vor- 
lage an den Bundesrath kommt, harrt noch der 
Beantwortung. 

Gegen eine frühe Berufung des Reichstages 
ſpricht ſich heute ſogar das Organ des Bundes 
der Landwirthe aus. „Ihn (d. h. den Reichs- 
tag) früher (als Ende November) zuſammen 
zu berufen“, ſchreibt das Organ des Herrn 
v. Plötz, „hat gar keinen Zweck; er würde doch 
bei der unheimlichen Luſt gewiſſer Führer, leeres 
Stroh immer wieder zu dreſchen, obwohl kein 
Körnlein aus der Spreu herauskommt, ebenſo 
lange zuſammenbleiben wie bei ſpäterer Zu- 
ſammenberufung.“ Hoffentlich rechnet das Organ 
des Bundes der Landwirthe zu dieſen Führern, 
die leeres Stroh dreſchen, nicht die Graf Kanitz, 
Graf Mirbach, Graf Schwerin u. ſ. w., deren 
Reden in den letzten Seſſionen viel zur Der- 
längerung derſelben beigetragen haben. 


Aus den Kreiſen der Volkspartei. 


In einem Nachwort zu dem Parteitage der 
freifinnigen Volkspartei in Nürnberg ſchreibt 
das linksfreiſinnige „Hamb. Jremdenblatt“: 


ſchon in der Welt herum, weil er auf den Thron ver- 
zichtet habe. Er habe ein Lungenleiden vorgeſchützt, 
um von dieſer Pflicht loszukommen. Er habe ſtudirt 
und fei Arzt und Philoſoph. Er ſei traurig wegen der 
Intriguen einer hochgeſtellten fürſtlichen Dame, die 
durch ſeine Hand auf den Thron kommen wolle, auf 
den ſie von früher her ein Anrecht zu haben glaube. 
Erzherzog Otto, fein Bruder, ſei bereits verheirathet. 
Marie Husmann verzog inzwiſchen nach Altendorf in 
der Nähe von Eſſen, wo ihr Bruder Pfarrer iſt. Dort 
beſuchte fie der Erzberjog. der auf einem Rittergut bei 
Düffeldorf zu wohnen vorgab. Sein Bruder fei Chef 
der dortigen Yujaren ider Erzherzog Otto von Oeſter 
reich iſt in der That Chef des 2. weſtfäl. Huſaren-Regi⸗ 
ments Nr. 11) und es trafen auch mehrfach Eſtafetten 
von dort mit Briefſchaften in Altendorf ein. 

Den Anſtoß zur Berheirathung gab Folgendes: 
Während ſich der Erzherzog in Biarritz befand, traf 
die Kronprinzeſſinwittwe Stephanie von Defterreih in 
Eſſen ein, wo es zu einer heftigen Scene zwiſchen ihr 
und Fräul. Husmann kam. Der Erfherzog wurde fo- 
fort benachrichtigt und begab ſich nun nach London, 
um dort die Vorbereitungen zu feiner Derheirathung 
zu treffen. Er kehrte dann jurück, blieb einige Tage 


Aber 


rechte und einer Ausbeutung des Dolkswohl⸗ 


liberalen Gruppen beſtehen, weit weniger in den 


„Es geht doch ein hamletiſcher Zug durch die 
Leitung unſerer Regierungspolitik., Es wird mil 
gefährlichen Ideen geſpielt, aber man ſchreckt vor 
ihrer Ausführung zurüch, wenn man auf ge⸗ 
ſchloſſenen Widerſtand im Bürgerthum ſtößt. Das 
Zedlitz'ſche Schulgeſetz und fein Schickſal nach det 
bekannten „Rütliſcene“ im Reichstag iſt dafür 
charakteriftiib und jene Erfahrung lehrt zu 
deutlich die Wirkſamkeit geſchloſſenen Zuſammen⸗ 
ſtehens des ernſthaften Liberalismus, als daß 
man glauben dürfte, ſie werde von einer der 
Schattirungen deſſelben im Angefichte der heran- 
nahenden verhängnißvollen Entſcheidung unbe- 
rückſichtigt bleiben. Man weiß, was auf dem 
Spiele fteht, welche Macht über eine ferne Zu- 
kunft der nächſte Reichstag auszuüben berufen 
ift, wie er, je nach feiner Art, die Derfaſſung 
[hüten oder umſtürzen wird, wie er zu ent- 
ſcheiden hat über die Frage, ob Sperrung oder 
Oeffnung der Grenzen für den Handels verkehr, 
ob Erdroſſelung oder Belebung unſerer Ausfuhr⸗ 
induſtrie oder unſeres Ausfuhrbandels. Dor 
dieſen Alternativen wird das Trennende zurück. 
treten und das Einende hervortreten. Unt 
mit Recht. Auch wir find keine Freunde über 
ſchwenglicher Flotten- und Heerespläne, aber wan 
bedeuten die Bewilligungen, zu denen ſich in 
dieſen Beziehungen die freiſinnige Dereinigung 
herbeilaſſen möchte, gegenüber den furchtbaren 
Laften, mit denen eine agrariſch-ſchutzzöllneriſche, 
und den Knebeln, mit denen eine politifc- 
reactionäre Mehrheit unſere Nation bedrohtl 
Die phantaſtiſchſten Summen für Marine und 
Heer reichen ſchließlich nicht entfernt an jene 
heran, die ein agrariſcher Reichstag den Steuer- 
zahlern auferlegt, und an die Schäden erhöhter 
Schutzjollmauern für unſere Induſtrie und deren 
Arbeiter und für die Lebenshaltung der 
Conſumenten. Man kann mit Ruhe der Einſicht 
und der Dolksliebe der Führer beider frei⸗ 
finnigen Parteien vertrauen und überzeugt ſein, 
daß fie zur entſcheidenden Stunde bereit jeir 
werden, feſt und treu zuſammenzuſtehen zur Ab« 
wendung einer reactionären Kürzung der Dolks⸗ 


gierige Sonderintereſſen. “ 
eifinnigen 
noch. 


Die Probe auf das Verbot des Getreide- 
Terminhandels. 

Das Organ des Bundes der Landwirihe kann 
zwar nicht ableugnen, daß die Getreidepreiſe ge- 
ftiegen find, es behauptet aber, der Bauer habe 
von den geftiegenen Preiſen wenig Vortheil. 
„Weizen“, fo jcpreibt es, „wird nur in einigen 
Theilen (Deutſchlands) angebaut und iſt noch nicht 
überall ausgedroſchen; der Roggen aber hat nicht 
einmal den Preis erreicht, mit dem nach Caprivis 
Ausjprud die Erzeugungskoſten gedeckt werden.“ 
Geradezu klaſſiſch iſt die Berufung auf den Grafen 
Caprivi, der den Agrariern als der Inbegriff 
alles Böſen gilt. — „Der verfluchte alte Ker!“ — 
ſagte ſogar von ihm bekanntlich eine extrem 
agrariſche dame in dem Sonntagsblatt des 
Bundesorgans. — Graf Caprivi hat dem An- 
trag Kanitz gegenüber im Reichstage conftatirt, 
daß nach einer aus landwirthſchaftlichen 
Kreiſen ſtammenden Eingabe an das Reichs- 
kanzleramt die Erzeugungskoſten für Roggen 
und Weizen ſehr viel niedriger ſeien, als der 
Antrag Kanitz vorausſetzt. Ueber einen Ninimal- 
preis für Getreide hat er nichts geſagt; die 
Anrufung Caprivis läuft alſo auf eine Irre 
führung der Bauern hinaus. Die Frage, um bis 
es ſich handelt, iſt die: um welchen Betrag find 
die Getreidepreiſe der letzten Zeit geſtiegen? Die 
Antwort lautet: 

Im Juli betrug der Weizenpreis in Berlin 
181 Mk., am 10. Sept. rund 185 Mk,, alſo be- 
trägt die Steigerung rund 4 Mk, für die Tonne. 
Für Roggen wurde am 4. Januar für den Jull⸗ 
termin 131½ Mk. gezahlt, Anfang September 


aber 142½ Mk.; die Steigerung beträgt 
alſo 11 Mk. für die Tonne. Für den 
kleinen Landwirih, der ſein Getreide ſelbſt 
verbraucht, iſt das kein Vortheil; für den 


mittleren Landwirt, der einige Tonnen Korn 
verkaufen kann, fallt die Preisſteigerung eben- 
falls wenig in's Gewicht. dem Großgrundbeſitzer 
aber iſt eine Preisſteigerung von 11 MR. nicht fo 
gleichgiltig. Erwartete doch Graf Kanitz ſelbſt von 
der Durchführung ſeines Antrages nur eine 
— EHRE EIST ENERGIE EEEIRENPGENBIEERIEBESENEEREEGENERBNENEEHENNEEEEEN 


in Eſſen und reiſte nun mit Fräul. Kusmann am 
Donnerstag voriger Woche nach London, wo ein dem 
Erzherzog befreundeter Erzbiſchof die Trauung vollzo 
er Erzherzog hat vor ſeiner Abreiſe erklärt, d 
er den Aufenthalt Johann Orths (des verſchollenen 
früheren Erzherjogs Johann) kenne und ſich dorthin 
begeben werde. Die nächſten Jahre werde er ni 
mehr von ſich hören laſſen, bis fein Srieden ge- 


ſichert ſei. z 2 

Berlin, 18. Sept. (Tel) der „Köln. 3tg.” 
ſchreibt ihr Correſpondent in Wien: Die gan 
Heiathsgeſchichte in nach den Erkundigungen. 
welche ich in der nächſten perſönlichen Umgebung 
des Erzherzogs eingezogen habe, vollſtändig er- 
logen. Morgen fährt der Erzherzog, welcher ſich 
gegenwärtig im Pürſchhauſe in der Danns- 
wörther Au befindet, nach Peſt, wo er mit dem 
Kaifer Wilhelm zuſammentrifft. 


— 


Dolkspartei theilen wir auch imma 


Preisfteigerung von 8—10 Mk.! Zreilich, ganz 
anders würde die Lage ſein, wenn der Berliner 
Marktpreis mit demjenigen der großen aus: 
ländiſchen Märkte Schritt gehalten hätte. Dort 
war die Preisſteigerung eine viel größere. In 


Peft betrug z. B. die Preisſteigerung für 
Roggen 29%. M., in Berlin 11 Mk. für 
die Tonne, alſo hier 18¼ Mk. weniger. 
Die Erklärung liegt ſehr nahe. An den auswärtigen 
Börſen iſt der Terminhandel in Getreide erlaubt 
und der Kaufmann dadurch in den Stand geſetzt, 
die Zukunftzuescomptiren. In Berlin iſt das Termin- 
geſchäft, weil ſolches angeblich die Preiſe drücke, 
verboten und durch die anderen Zumuthungen 
an die Productenbörſen die Desorganijation des 
Getreidehandels herbeigeführt. Obgleich nun das 
ebenfalls verpönte handelsrechtliche Lieferungs- 
geſchäft noch befteht, kann der deutſche Getreide- 
handel mit den ausländifhen Plätzen nicht 
gleichen Schritt halten. die Unternehmungsluſt 
ſehlt, weil das Rifico zu groß iſt. Den Nachtheil 
aber hat nicht nur der Händler, ſondern vor 
Allem der Getreideproducent. 


Nur noch mehr ſolche Erfahrungen, wie fie 
ſchon gemacht ſind — und es wird doch tagen. 


Ein conjervativer Parteitag 


wird, der „Kreuzztg.“ zufolge, im Januar n. 3. 
in Dresden ſtatifinden, der ſich mit der bei den 
nägiten Reichstagswahlen zu befolgenden Taktik. 
der Stellungnahme zu den übrigen Parteien und 
dem Ausbau der Parlei-Organijation beſchäftigen 
werde. Die „Kreuzitg.“ theilt bei dieſer Gelegen 
heit mit, daß es der Centralleitung an den 
erforderlichen Mitteln für die Agitation 
fehle. der Gejammtvorftand habe vor einiger 
Zeit beſchloſſen, einen Fonds zu ſammeln, um 
dem Bureau die Entſendung von Rednern in die 
deren benöthigenden Wahlkreiſe und die An- 
ſtellung eines bejonderes Beamten, dem die 
Leitung einer ſtändigen planmäßigen Agitation 
zur Ausbreitung der Partei im Lande und zu 
deren beſſerer Organiſation obliegen ſollte, zu 
ermöglichen. Bis ſetzt ſei es nicht gelungen, 
dieſen Beſchluß in's Werk zu ſetzen. Ferner 
warnt das Blatt, in denjenigen Wahlkreiſen, in 
denen der Bund der Landwirthe unter conjer- 
vativer Führung organiſirt iſt, die Partei- 
Organiſation zu vernachläſſigen. 

Das fieht einem Miftrauensvolum fo ähnlich, 
wie ein Ei dem anderen. 


Mißſtimmungen am däniſchen Hofe. 

In der Kopenhagener Geſellſchaft circuliren 
ſchon ſeit einiger Zeit allerlei Gerüchte, wonach 
im Schloſſe der Königsfamilie gewiſſe Mißhellig- 
keiten entſtanden fein follen, und zwar in Folge 
der recht ſtark ausgeprägten Unluſt der jungen 
Prinzeſſin Maud von Wales, die voriges Jahr 
den däniſchen Prinzen Karl heirathete, dauern- 
den Aufenthalt in Dänemark zu nehmen. der 
„Franhf. 3tg.“ wird hierzu aus Kopenhagen ge- 
ſchrieben: Seit der VDermät ng hat Prinzeſſin 
Maud nur ganz kurze Zeit in Dänemark ver- 
bracht; vor einigen Tagen traf ſie freilich wieder 
hier ein, gedenkt aber, ſicherem Bernehmen nach, 
binnen kurzem wieder nach England zurückzu- 
reifen. Prinzeſſin Maud findet, wie ihr Vater, 


piefiſtiſche Anſtrich, prinzlichen 
auszeichnet, nicht zu gefallen. die junge Dame 
iſt entſchieden charakterfeſt. und es hat den An- 
ſchein, als werde ſie ſich unter keinen Umſtänden 
überreden laſſen, definitiv nach Kopenhagen zu 
überſiedeln. Königin Victoria, welche gan; 
und gar auf der Seite der jungen Prinzeſſin 
zu ſtehen ſcheint, hat dem Prinzen Karl, der 
Premierlieutenant in der daäniſchen Marine ift, 
den Vorſchlag gemacht, in die engliſche Marine 
überzuireien, wozu der Prim ſich auch gerne 
ber en erklärte; indeſſen iſt daraus nichts ge- 
geworden. So viel, oder ungefähr jo viel iſt 
öffentliches Geheimniß, aber mehr weiß man auch 
nicht und läßt deshalb der Phantaſie die Zügel 
ſchießen. Nach den Mittheilungen, die mir aus 
den zuverläſſigſten Quellen zugekommen, kann ich 
etwas Näheres dazu mittheilen. der Widerſtand 
gegen den Vorſchlag der enatifhen Königin geht 
von dem areifen König von Dänemark aus; er 
findet es wenig correct, daß der junge Prinz, der 
in der hieſigen Marineſchule erzogen worden iſt, 
nach vollendeter Ausbildung in den Dienft eines 
fremden Landes trete, und dis jetzt hat König 
Chriſtian ſich von dieſer Auffaſſung nicht ab- 
bringen laffen. Man erzählt, daß der Prinz und 
die Prinzeſſin von Wales, die zur Zeit bier 
weilen, es verſucht haben, den König umzu- 
ſtimmen, aber alles vergebens. der Prinz von 
Wales ſoll erklärt haben, ſeine Tochter ertrage 
durchaus nicht das däniſche Klima und müſſe 
deshalb nothwendigerweiſe in England wohnen, 
was ſomit bedauerlicherweiſe zur Folge haben 
könnte, daß die jungen Eheleute von einander 
getrennt leben müßten. Der König ſoll hiernach 
ſehr treffend erwidert haben, daß auch er jehr 
bedauern würde, wenn eine ſolche thatſächliche 
Trennung der Eheleute eintreten ſolltez er könne 
ſich andererſeits nicht genug darüber wundern, 
daß Prinzeſſin Maud, die doch jo oft und fo 
lange Zeit in Dänemark gelebt, ſich erſt, nachdem 
ſie einen däniſchen Prinzen geheirathet, über das 
däniſche Klima klar geworden ſei; ein däniſcher 
prinz müſſe in Dänemark ſeinen feften Wohnſitz 
haben und die Gemahlin eines däniſchen Prinzen 
müſſe in ihrem Adoptivvaterland leben 
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Das Attentat auf den Präſidenten Diaz. 


Ueber die näheren Einzelheiten des Anfalls auf 
den Präfidenten Diaz, der ſich im ganzen übrigens 
als ziemlich harmlos herausſtellt, wird jetzt noch 
Folgendes bekannt: Der Präſident wurde, als er 
ſich umgeden, von ſeinem Stabe, zu Fuß nach dem 
mauriſchen Pavillon an der Alameda begab, 
hinterrücks von einem Strolch angefallen. Der- 
ſelbe iſt Mexikaner, 32 Jahre alt und beißt 
Joaquin Arrono. Er durchbrach den von Soldaten 
und der umgebung des Präſidenten gebildeten 
Cordon und verſetzte dem Präfiventen einen 
Zauftfblag in den Nacken. Der Präfivent wich 
einige Schritte zurück und blieb unverletzt, da der 
tief ſitzende Hut die Wucht des Schlages minder te. 
Die umgebung des Präſidenten warf den An- 
greifer nieder, 
kommen ſuchte. Arrogo trug keine Waffe bei 
fiy und war nicht betrunken. Man glaubt es mit 
einem Der rückten oder großſprecheriſchen Menſchen 

thun zu haben. Die Menge bereitete dem Prä- 

denten überall lebhafte Kundgebungen. 


Auf telegraphiſchem Wege wird uns noch ge- 
meldet? a 


12 np K. 


welcher in der Menge zu ent- | 


Newyork, 18. Sept. (Tel.) Nach einer hier ein- 
getroffenen Meldung aus Mexiko drang der 
Pöbel Nachts in das Gefängniß, in welchem 
Joaquin Arrono ſich befand. Die Eindringlinge 
überwältigten die Wächter, ſchleppten den Alten- 
täter heraus und lynchten ihn. 20 Perfonen 
wurden verhaftet. 


Deutſchland. 


* (Fürft Hermann zu Katz feldtl, der gegen- 
wärtige Oberpräſident der Provinz Schleſien, war 
bekanntlich vor einigen Tagen vom „Hannov. 
Courier“ als Nachfolger des Fürften Hohenlohe 
bezeichnet worden. Gegenüber Zweifeln an der 
Richtigkeit dieſer Nachricht hält der „Hannov. 
Courierf dieſelbe mit folgender Bemerkung auf- 
recht: „Unſere Mittheilung ſtammt aus ſo ſicherer 
Quelle, wie es überhaupt nur möglich iſt, und 
wir glauben auch, daß ſich die dagegen er- 
hobenen Einwendungen viel eher aus anderem, 
als gerade aus Zweifeln an der Richtigkeit der 
uns gewordenen Nachricht erklären laſſen.“ 

» [Der Verband deutſcher Milchhändler⸗ 
vereine] hat vor kurzem an den Bundesrath, 
den Minifter des Innern und den Landwirthſchafts- 
miniſter das Geſuch gerichtet, in Bezug auf die 
Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe den Milch- 
händlern eine größere Bewegungsfreiheit zu- 
zugeſtehen und den § 105 der Gewerbeordnung 


auch auf den Milchhandel auszudehnen. Darin 
heißt es: „Arbeiten, die nach der Natur des 


Gemerbebetriebes einen Auffhub oder eine Unter- 
brechung nicht geſtatten, fallen unter dieſe Be- 
ſtimmung nicht.“ der Miniſter des Innern hat 
nun auf Zeranlaſſung des Bundesraths verfügt, 
daß zunächſt die Sachverſtändigen über dieſe 
Frage gehört werden, und in Ausführung dieſes 
Erlaſſes ſtellt das hieſige Polizeipräſidium über 
den Umfang und die Art des Betriebes des 
Berliner Milchhandels an Sonntagen Erhebungen 
aN. 


[Neuerung an den Infanterie-Helmen.] Auf 
kaiſerlichen Befehl ſollen nach der Rückkehr der 
Garde aus dem Manöver mit einer Neuerung 
an den Infanterie-Helmen umfangreiche VDerſuche 
angeſtellt werden. Am hinteren Theile des 


Helmes in der Nähe der Helmſpitze ſoll ein ſog. 


Dentil angebracht werden. Dieſes Dentil iſt finger- 
dick und gliedlang und kann von dem Soldaten 
bequem auf- und nieder zugeſchoben werden, wo- 
durch für die nothwendige Ventilation geſorgt und 
und das unpraktifhe Abnehmen des Helmes auf 
beſchwerlichen Märſchen verhindert werden kann. 

” [Ueber das rauchloſe Pulver] ſchreibt in 
der „Köln. Ztg.“ ein militäriſcher Mitarbeiter in 
einem Rückblick auf die Kaiſermanödver: „Bei allen 
Uebungen ergab ſich wieder, nur jetzt im größten 
MNaßſtabe, daß das rauchloſe Pulver eine ſehr 
zweifelhafte Erfindung war, denn wie die 
Scheibenbilder zeigten ſich überall die Truppen, 
und man wird im Kriege ſein eigenes Feuer 
wohl dadurch regeln können, daß man jeden 
einzelnen Mann fallen ſieht, welche günſtige Lage 
aber auch für den Feind zutrifft, und ſo wird 
man am Ende zu dem Mittel greifen müſſen, die 
eigene Stellung durch künſtliche Raucherzeugung 
dem Auge des Feindes ju verbergen.“ 25 


« — 


— 


nach London abgereiſt. Er foll geſtern mit dem 

Minifter des Auswärtigen, Hanotaux, über eine 

ſorgfältige Durchführung der Beſtimmungen des 

Vertrages von 1893, betreffend die Mittel und 

Wege zur Derhütung von Grenzzwiſchenfällen, 

conferirt haben. (W. T.) 
England. 

London, 16. Sept. Die Königin oder, richtiger 
geſagt, die Kaiſerin von Indien ſetzt noch immer 
ihre Studien des Hinduſtaniſchen fort. Ihr 
Lehrer iſt ſeit zehn Jahren der Munſchi Abdul 
Karim. Als er die Berufung an den Hof erhielt, 
war er ein junger Mann von 23 Jahren, der in 
Agra als Schreiber 1 Eſtr. den Monat verdiente. 
Jetzt iſt ihm Frogmore Cottage zur Wohnung 
angewieſen worden. Die Billa iſt voller Geſchenke, 
welche die Beſucher der Königin ihrem indiſchen 
Lehrer geſpendet haben. die Königin treibt 
leidenſchaftlich Hinduſtaniſch. Sie ſpricht es nicht 
nur fließend, ſondern kann es auch ziemlich 
richtig ſchreiben. Dor fieben Jahren ließ der 
Munſchi ſeine Gattin und feinen Dater nach Eng- 
land kommen. 


Spanien. 

* [Ercommunicirt.] Der ſpaniſche Finanz- 
miniſter iſt excommunicirt worden. Der Biſchof 
von Majorca veröffentlicht einen Erlaß, wonach 
er die Excommunication über den ſpaniſchen 
Zinanzminifter verhängt, weil er einen Theil der 
Güter des Clerus beſchlagnahmt habe. die Re- 
gierung beſchloß, wegen der Handlungsweiſe des 
Biſchofs in Rom zu proteſtiren. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 17. Sept. Der Schah von 
Perſien hat 400 Pfund für den Bazar zu Gunſten 
der Opfer des griechiſch-türkiſchen Krieges über- 
ſandt. (W. T.) 

Kanea, 17. Sept. In Zolge des an einem 
Mohammedaner in Hierapetra durch die fuf⸗- 
ſtändiſchen begangenen Attenkates ſind Poſten 
aufgeſtellt, welche verhindern follen, daß bemaff- 
nete Aufſtändiſche ſich auf eine Entfernung von 
weniger als 2 Kilometer dem Cordon nähern. 


Afrika. 

Capſtadt, 17. Sept. Die „Cape-Times“ ver- 
öffentlicht eine Unterredung mit dem gefangen 
genommenen Betſchuana- Häuptling Galiſhwe, 
dei welcher Gelegenheit derſelbe behauptet habe, 
ſchon ſeit Monaten ſei der Feld-Eornet Bosman 
der Transvaal-Republik in ihn gedrungen, das 
engliſche Joch abzuſchütteln und ſich unter den 
Schutz der Boeren zu fiellen. (W. T.) 


Danzig, 18. September. 


Am 19. Sept.: S.-A. 5.26, S.-U. 5.51. N.-A. 9.5. 
M.- U. bei Tage. (Cetztes Viertel.) 
Wetterausſichten für Sonntag, 19. Sept., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
—— wolkig, meift bedeckt. Dielfach Regenfälle, 
in 


* [Aaiferreife nach Rominten.] Der Ralſer 
wird am 22. September auf der Nückreiſe von 
Ungarn im Laufe des Vormittags in Breslau 
eintreffen und an einem Frühſtück des Dffijier- 
corps des Ceib-Küraſſier-Regiments Theil nehmen. 
Don Breslau begiebt ſich der Kaiſer im Laufe 
des Nachmittaas über Polen, Thorn, Infterburg 
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nach Jagdhaus Rominten, Der Sonderzug kommt ] und eingerichtet. Es wurden dafür im ganzen 23 000 


am 23. um 8 Uhr 3 Dinuten auf Bahnho! 
Trakehnen an. 


* (Jubiläum des Königs Oscar II.] Anläßlich 
des Jubiläums des Königs von Schweden und 
Norwegen findet heute Abend ein Feſteſſen und 
geſelliges Zuſammenſein der in Danzig weilenden 
Schweden und Norweger in Anweſenheit itres 
hieſigen Conſuls, Herrn Zörgenſen, im Café 
Germania ſtatt. Das ſchwediſch-norwegiſche Con- 
fulat und die im Hafen liegenden ſchwediſchen 
und norwegiſchen Schiffe haben Flaggenſchmuck 
angelegt. 

* [Regimentsjubiläum.] Das jetzt in Poſen 
garnijonirende Grenadier-Regiment Graf Kleiſt 
von Nollendorf (1. weſtpreußiſches Nr. 6) feiert 
am 13. und 14. Oktober d. Js. fein 125jähriges 
Beſtehen. Diele ehemalige Offiziere und Mann- 
ſchaften des Regiments werden an dem Zeite 
Theil nehmen, auch der Kaiſer wird. wie be- 
ſtimmt verlautet, am 14. Oktober Mittags in 
Poſen eintreffen, um dem Jubiläum beizuwohnen. 
Am Abend des 13. findet die Begrüßung der 
alten Kameraden ſtatt, am Mittag des 14. iſt 
große Parade auf dem Wilhelmsplatz. Abends 
findet im Stadttheater eine Zeſtvorſtellung ſtatt. 
Das Regiment iſt das letzte, das von Zriedrich 
dem Großen geſtiftet worden iſt. Es wurde im 
Jahre 1772 zu Pr. Holland aus verſchiedenen 
Regimentern der Armee in der Stärke von 
2 Grenadier- und 10 Musketier-Compagnien er- 
richtet. Als 1795 der Krieg ein Ende nahm, 
rückte das Regiment nach Thorn in Garniſon; 
ſpäter ſtand es theils in Gchlefien, 
Poſen. Im Kriege 1870/71 hatte das Regiment 
den großen Berluft von 48 Offizieren und 1500 
Mann, einen der ftärkften in der ganzen Armee, 
zu beklagen. 

* [Scheiben-Transport.] Der hieſige Werft- 
dampfer „Notus“ ging geſtern Nachmittag mit 
einer Kochſee-Schießſcheibe von bedeutenden 
Dimenfionen (ihre Länge beträgt 15 Meter, die 
Tiefe 7 Meter und die Breite 3 Meter), welche 
ſ. 3. vom Aviſo „Blitz“ anläßlich der Slotten- 
manöver hierher gebracht wurde, im Schlepptau 
nach Kiel in See, da die Scheibe bei den Schieß- 
übungen, welche vorausſichtlich im Kieler Hafen 
ftattfinden, noch Derwendung finden joll, 

* (Eifenbahn-Liniencommiifion.) Das militä- 
riſche Mitglied der hieſigen Eifenbahn-Linien- 
commiſſion V., Herr Odberſtlieutenant Feldt, 
welcher im Monat März d. J. einen doppelten 
Bruch des rechten Beines erlitten hatte und ſich 
in Folge deſſen im hiefigen Marien-Arankenhaufe 
einer ſchwierigen Operation unterziehen mußte, 
iſt jetzt ſoweit hergeſtellt worden, daß er 
ſeine Dienſtgeſchäfte wieder hat aufnehmen können. 
Der bisherige Vertreter des Genannten, Kerr 
Hauptmann Hoffmann vom Nedenetat des 
Generalſtabes, iſt wieder nach Berlin zurück- 
gekehrt. = 

»[Provinzial-Muſeum.] Nachdem die bau- 
lichen Veränderungen im Provinzial-Muſeum, 
Langenmarkt Nr. 24, ausgeführt find, werden 
die Schauſammlungen jetzt wieder in vollem Um- 
fang Sonntags (11—2 Uhr) und Mittwochs 
(2—5 Uhr) geöffnet fein. Fremde haben auch zu 
anderer Zeit freien Zutritt. 


.] Zahlreiche Gaſte, darun 
> D. Dob 


Supermiend . 7 
t Mener, die Geiſtlichen der 
Diöceſe Carthaus und auswärtige Geiſtliche, viele 
"angefehene Männer aus Carthaus und Um- 
gegend, verfammelten ſich vorgeſtern um 9½ Uhr 
im Pfarrhauſe zu Carthaus. Dom Markt an 
der Lutherkirche aus ſetzte ſich eine große Reihe 
von Wagen, wie ſie in der Gegend wohl nie bei 
einem kirchlichen Feft geſehen iſt, in Bewegung. 
Bei der Ankunft in Kobiſſau, wo die ſtattliche 
Waiſenanſtalt mit reichem Fahnenſchmuck ſchon 
von weitem ſichtbar, grüßten drei Ehrenpforten 
mit ſinnigen Sprüchen die Ankommenden. Die- 
ſelben wurden ſeitens der Zöglinge durch den 
Geſang: „Gott grüße dich“ empfangen. Man 
beirat den Betſaal, einſt der Geſellſchafts- und 
Tanzſaal des polniſchen Gutsbeſitzers, jetzt auf 


das würdigſte hergerichtet, an den Wänden mit 


Sprüchen geſchmückt, am Zefttag mit Blumen 
und Guirlanden geziert. Derſelde reichte nicht 
entfernt für die Beſucher aus, die auch die Neben- 
räume und die Deranda füllten. Begleitet von 
dem vom Guſtav Adolj-Frauen-Berein zu Dresden 
geſchenkten wohlklingenden Harmonium erſcoll 
der Gemeindegeſang. Darauf Liturgie, gehalten 
vom Superintendenten Plath, durch Vorträge 
des Carthäuſer Kirchenchors unter Leitung 
des Organiſten Lützow verſchönt. Darauf 
hielt General-Superintendent D. Döblin die 
Meiherede über Luc. 10, 33—34, dann das 
Weihegebet. die Derſammlung begab ſich 
nun in den Park, wo unter den ſchattigen 
Bäumen ein Jeſtplatz hergerichtet war. Hier be- 
grüßte Conſiſtorial-Präſident Meuer zugleich als 
Borjigender des Provinzial - Dereins für innere 
Mijfion in Weſtpreußen die Derſammlung, worauf 
Herr Prediger Brauſewetter - Danzig die Grüße 
des weſtpreußiſchen Haupt-Bereins des Evangeli- 
ſchen Bundes ausſprach. Herr Pfarrer Paulick- 
Schönberg entrollte Bilder aus den Kämpfen der 
evangeliſchen Kirche Weſtpreußens in den ver- 
gangenen Jahrhunderten und Herr Pfarrer 
Arnold-Giſchkau berichtete über die Geſchichte 
der Anſtalt. Zum Schluß fpra Herr Super- 
intendent Plath -Carthaus Worte des Dankes. 
Die Collecte ergab den erfreulichen Betrag von 


90 Mark. 


Es erfolgte nun der Rundgang durch die geräumige, 
ſchön eingerichtete Anſtalt, in der überall die große 
Sauberkeit wohlthuend berührte, und wohl jeder Be- 
mm hatte den Eindruck, daß die Zöglinge in den 

äumen dieſes von den Bäumen des Parkes um- 
friedeten Haufes ſich wohl fühlen können. Ein Mittags- 
mahl im Hotel Bergmann, an dem gegen 70 Perſonen 
Theil nahmen, vereinte die Zefttheilnehmer. Aus der 
Ferne kamen verſchiedene Drahtgrüße, u. a. von Pro- 
ſeſſor Dr. Witte-Schulpforta. 

Aus der Geſchichte der Anftalt fei Jolgendes mit- 
getheilt: Die Anregung zu derſelben it ausgegangen 
von dem vor Jahresfrift verftorbenen Paſtor Axenfeld- 
Godesberg. Vor faſt zwei Jahren bereiſte derſelbe im 
Auftrage des Evangeliſchen Bundes unſere Provinz und 
gewann in Carthaus und Umgegend einen Kreis evan- 
geliſcher Männer, welche die Arbeit in die Kand 
nahmen. Die in Betracht kommenden Behörden traten 
mit wohlwollender Förderung für die neuen Pläne 
ein. Der Provinzialverein für innere Miſſion, 
die Buftan Adolph - Stiftung, der Evangeliſche Bund 
verſprachen und leiſteten kräftigen Beiſtand. dem 

rovinzialverein für innere Miſſion gelang es, eine 

uscollecte im Rheinland und Weſtfalen für Robiſſau 
und die Anftalten in Biſchofswerder ju erwirken. So 
wurde der Gutshof des parcellirten Gutes Kobiſſau 
ſammt 70 Morgen Land gekauft, das ganze ſehr reparatur 
bedürftige Haus mit bedeutendem Aufwande hergeſtellt 


theils in 


Mark aufgewendet, wovon der Provinzialverein für 
innere Miſſion aus der ihm gewährten rheiniſch - weſt⸗ 
fäliſchen Collecte die Hälfte geſpendet hat. Am 1. Oktober 
v. Is. begann das Hauselternpaar die eigentliche 
Arbeit mit zwei Waiſenknaben, deren Schaar nunmehr 
auf 16 angewachſen iſt. Zum 1. Oktober wird die 
Zahl wieder ſehr vermehrt. In dem großen Herren- 
hauſe iſt noch viel Platz für Waiſenkinder. Auch 
wird im nächſten Frühjahr das alte Inſpectorhaus 
ausgebaut, um weiteren Werken chriſtlicher Liebes- 
thätigkeit zu dienen. So wird das Diaſporahaus 
immer mehr zugleich zu einem Stützpunkt für die zer ⸗ 
ſtreut wohnenden evangeliſchen Bewohner der Kaſſubei, 
und Dit und Weſt werden ſich weiter in der Hilfe für 
die Werke chriſtlicher Bruderliebe verbinden. 

Vortrag über den Nordpol.] Das große 
Intereſſe, welches allſeitig der Jorſchungsreiſe 
des Nordpolfahrers Nanſen entgegengebracht 
mird, hat den kaufmänniſchen Derein von 1870 
veranlaßt, einen Vortrag über „Das Geheimniß 
des Nordpols“ zu veranſtalten, welcher am 
Montag, den 27. September, im Schützenhauſe 
ſtattfindet. Als Redner iſt der rühmlich bekannte 
Docent an der Humboldt- Akademie in Berlin 
Herr Jens Lützen gewonnen, welcher Original- 
Photographien Nanſens über deſſen Polar- Expe⸗ 
dition in farbigen Lichtbildern vorführen wird. 

* [Arbeiter-Wohnungsmejen.] Die preußiſche 
Staatseiſenbahn-Derwaltung entwickelt zur Zeit 
eine beſonders große Bauthätigkeit auf dem Ge- 
biete des Arbeiter-Wohnungsweſens. Allein aus 
dem Zünfmillionenfonds der Arbeiter-Penſions- 
kaſſe baut die Eiſenbahn-Derwaltung an 36 Orten. 
Auch die Baugenoſſenſchaften, die auf Betreiben 
des Eiſenbahnminiſters in's Leben gerufen 
wurden, ſind außerordentlich rührig. Dazu 
kommen noch etwa 20 Gebäude, die aus den 
laufenden Mitteln der Eiſenbahn-Derwaltung er- 
baut werden. die Wohnungen erhalten ein- 
ſchließlich der Küche mindeſtens drei Räume, 
Wenn es ſich irgend ermöglichen läßt, wird etwas 
Gartenland und ein Stallgebäude für Kleinvieh 
beigegeben. Die Nachfrage nach ſolchen Woh⸗ 
nungen ift faſt überall groß. 

ISchtacht- und Diehhof.] In der verfloſſenen 
Woche wurden geſchlachtet: 82 Bullen, 24 Ochſen, 
90 Kühe, 131 Kälber, 555 Schafe, 2 Ziegen, 
983 Schweine und 7 Pferde. Don auswärts 
wurden zur Unterſuchung eingeliefert: 173 Ninder⸗ 
viertel, 23 Kälber, 79 Schafe, 1 Ziege, 1 Schwein 
und 256 halbe Schweine. 

[Neuer Tarif.] Im inneren ruſſiſchen Verkehr 


iſt vom 1./13. d. Mis. ab ein neuer Tarif für die Be- 


trag des Herrn Buſſe erfolgt. — Die erren Lehrer 


förderung von Eiſen, Blech, Stahl und Gußeiſen, von 
Schienen und Schienenbefeſtigungsgegenſtänden, von 
Eiſenſchlacken und Erzen eingeführt worden. Im deutſch- 
ruſſiſchen Eiſenbahnverbande können die neuen Tarif- 
ſätze erſt ſpäter zur Einführung kommen, Bis dahin 
empfiehlt es ſich, ſolche Sendungen, für welche die 
neuen Sätze niedriger ſind als die bisherigen directen 
Nubelfrachtſätze, in gebrochenem Verkehr zu expediren. 
Näheres iſt auf dem Dorſteheramt der Kaufmannſchaft 
zu erfahren. 

a. [Schulnachrichten.] Herr Lehrer Guſtar Buſſe 
an der Mädchenſchule auf dem St. Johanniskirchhofe 
iſt von dem Senat ju Hamburg zum 1. Oktober an 
eine Hamburger Dolksſchule berufen worden. Da die 
fefte Anſtellung erſt nach einjähriger Probedienſtzeit 
erfolgt, ben err Buſſe vom hieſigen Magiſtrat 


einen einjährigen Urlaub, der ihm aber abgeſchlagen 
agegen iſt ihm geſtattet worden, ohne die 
Kündigungsfrift ſchon zu beſagt m Termin 


Auch i 


wurde. 


rer a Frei ae 


Bleffin und Mache verlaffen zum 1. Oktober eben- 
falls den Danziger Schuldienſt und gehen 2 Char- 
ſottenbdurg. — Kerr Hauptlehrer Lipezunski an 


i 
den Niederen Seigen tritt zum 1. November wegen 
andauernder Krankheit in den Ruheſtand. Be- 
dingung für die Neubeſetzung dieſer Haupt- 
lehrerſtelle iſt die Ablegung der Rectorprüfung. — 
An den Knaben-Mittelſchulen find zum 1. Oktober die 
125 wiſſenſchaftlichen Hilfsiehrerftellen zu beſetzen. Die 

ewerber müſſen die Befähigung zum Unterricht in 
den neueren Sprachen beſitzen. — Die Bemühungen um 
den Separat-Unterricht geiſtig zurückgebliebener Kinder 
find nun fo weit gediehen, daß Herr Lehrer Hotop, 
der den Unterricht übernehmen wird, demnächſt eine 
mehrwöchige Informationsreiſe nach Königsberg. 
Hannover u, ſ. w. antreten wird. Nach feiner Rück- 


kehr wird der Unterricht mit 18 Schülern in dem alten 


Schullokale auf Canggarten eröffnet werden. 


* [Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Amtsrichter 
Burchardi in Schöneck iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
an das Amtsgericht in Danzig verſetzt und der Amts- 
richter Dr. Maßmann in Pr. Stargard zum Dor- 
ſitenden der daſelbſt beſtehenden Schiedsgerichte der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung, der landmirth- 
ſchaftlichen Unfallverſicherung und für die Regiebauten 
des Communalverbandes des Kreiſes Pr. Stargard 
ernannt worden. 

I Verſetzung.] Der Cataſter - Controleur Voigt 
zu Zlatom iſt mit dem 1. Oktober in gleicher Amts- 
eigenſchaft nach Bielefeld und der Cataſter-Candmeſſer 
Simon zu Königsberg mit dem 15. Oktober als Cataſter- 
Controleur nach Flatow verſetzt worden. 

* [Berufung] Der Lehrer Otto Saſſe aus Groß 
Leiſtenau iſt zum 1. Oktober d. J. an die Bezirks- 
mädchenſchule der Rechtſtadt — Johanniskirchhof — 
berufen worden. . 

„ [Berjetung.] Herr Intendantur- und Baurattz 
Dublans ki von der Intendantur des 17. Armee- 
corps hierſelpſt iſt zur Intendantur des 2. Armeecorps 
verjeht worden. 

[Schiedsgerichts Ne eg Als Beiſitzer 
des Schiedsgerichtes für die Section I der Schornſtein- 
br ee n iſt Herr Scornfteinfeger- 
meiſter Gringel zu Danzig, und als deſſen Stellvertreter 
ſind die Herren Schornſteinfegermeiſter Senf in Danzig 
und Hagemann in Zoppot für den Zeitraum vom 
1. Oktober 1897 bis dahin 1901 gewählt worden. 

* * Schufaffaire] in dem Lokale Schüſſeldamm 
Nr. erfahren wir heute noch, daß der Zuſtand des 
verletzten Fräulein Alice Lehrke ſich erfreulicher weiſe 
immer mehr beſſert. Eine Vernehmung der Der- 
wundeten iſt ſeitens der königl. Staatsanwaltſchaft 
bisher nicht angeordnet. Die Leiche des Rudolf 
Sewald befindet ſich in der Leichenhalle auf dem Blei- 
hofe, die Beerdigung iſt aber bereits von der Staats- 
anwaltſchaft geftattet worden, da zu einer gerichtlichen 
Obduction keine Veranlaſſung vorliegt. 

„ 5 das Krieger - Denkmal.] Zur Erhöhung 
des Fonds für das hier zu errichtende Krieger-Denkmal 
fol bekanntlich nächſten Freitag ein großes Concert 
im vorderen und hinteren Park des Schützenhauſes 
ftattfinden. An der Ausführung deſſelben werden dig 
Kapellen des Grenadier-Regiments König Friedrich L. 
und des 1. Leibhujaren - Regiments. ſowie der 
Männergeſangverein „„Melodia‘ ſich hetheiligen. Zum 
Schluß joll ein großes Feuerwerk abgebrannt werden. 

* IBerufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. ] Unter 
dem Vorſitz des Kerrn Regierungs-Aſſeſſors v. Keyking 
fand geſtern eine Sitzung des Schiedsgerichtes ſtatt. 
Betheiligt war die Fuhrwerks-Berufsgenoſſenſchaft 
(vertreten durch den Fuhrherrn J. Marſchall) mit vier 
Fällen. In einem Falle erkannte die Genoſſenſchaft 
den Unfall an, während in drei Fällen Beweiserhebung 
beſchloſſen wurde. Gegen die Berufsgenoſſenſchaft der 
Gas- und MWafferwerke (vertreten durch Herrn Director 
Kunath) lagen ſechs Berufungsklagen vor. In zwei 
Fällen verurtheilte das Schiedsgericht die Genoſſenſchaft 
jur Rentenzanlung bezw. Zahlung einer höheren Rente. 


während in drei Fällen Klageabweiſung erfolgte und 
in einem Falle Beweis erhoben wurde. 

* ([Parzellirung.] Das im Kreiſe Danziger Höhe 
belegene Rittergut Ezerniau wird von feinem Beſitzer 
Herrn Hirſchfeld jetzt zur Parcellirung ausgeboten. 

* (Diebftahl.] Geſtern gegen Abend ereignete ſich 
auf dem hieſigen Central-Bahnhof eine bei dem dortigen 
Derhehre Aufſehen erregende Scene. In der Gepäck ⸗ 
Expedition erſchien ein junger Mann und ergriff einen 
der Koffer, ſich den Anſchein gebend, daß er deſſen 
Eigenthümer ſei. Das Gepäckſtück gehörte jedoch einem 
auswärtigen Reifenden, der mit den Beamten die Zeft- 
nahme des Diebes bewirkte. Der Gepäckdieb war der 
Commis Hermann Lewy, der ſchon ſeit einiger Zeit 
Rellen- und obdachlos iſt. L. wurde in Unterſuchungs⸗ 
daft genommen. 

* [Strafkammer.] Ein Radmarder hatte ſich in 
der heutigen Sitzung der Strafkammer in der Perſon 
des Buchhändlers Karl Friedrich Prätorius aus 
Danzig zu verantworten. Vor einiger Zeit verſchwand 
Herrn Kaufmonn Kutſchke hierſelbſt aus dem Flure 
eines Haufes fein werthvolles Fahrrad, mit dem der 
Dieb davongefahren war. Es gelang eine Zeit lang 
nicht, den Thäler zu ermitteln, bis das Rad bei einem 
hieſigen Schloſſer als geſtohlen beſchlagnahmt wurde. 
Dieſer vermochte jedoch glaubhaft nachzuweiſen, daß er 
das Rad für 100 Mk. von dem Angeklagten gekauft 
hatte. Nun wurde Prätorius in Unterſuchungshaft 
genommen. Er beſtritt den Diebſtahl, er habe das 
Nad von einem Reifenden gekauft und dann wieder 
weiter abgegeben. Dieſer Reiſende iſt jedoch nicht zu 
ermitteln geweſen. Auf Grund der Beweisaufnahme 
gewann der Gerichtshof die Ueberzeugung. daß P. der 
Dieb ſei, und verurtheiite ihn zu 1 Jahr Zuchthaus. 

[Polizeibericht für den 18. September.] Derhaftet: 
11 Perionen, darunter 3 Perſonen wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Meſſerſtecherei, 1 Derſon wegen 
Betteins, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 1 Perſon 
wegen Unfugs, 1 Perſon wegen Umhertreibens, 
1 Obdachloſer, — Gefunden: 1 Quittungskarte auf den 
Namen Guſtav Thom, 1 Landſturmſchein auf den 
Nomen Iohann Wilhelm Meyer, 1 Bund Schlüſſel, 
1 Uhrketie, vor längerer Zeit 1 ſilberne Herren; 
Remontoiruhr mit Stahlkette, abzuholen aus dem 
Fundbureau der hönigl. Polizeidirection; 2 Schlüſſel, 
abzuholen aus dem Polizei-Revierbureau zu Langfuhr; 
1 Seitenſtüch von einem Bettgeſtell und 1 Beutel 
Waſche, abzuholen vom Fuhrmann Herrn Gitcmski, 
Petershagen an der Radaune 28; 1 buntes Tuch mit 
ca. 2 Pfand Mehl, abzuholen von der Frau Schneider- 
maiſter Cau, Tiſchlergaſſe 40. — Derloren: 1 Packet, 
entnaltend 1 graues Tuch und 1 rothe Decke, 1 goldene 
Damen-Remontoiruhr mit kurzer goldener Kette, ab- 
zugeben im Jundbureau der kel. Polizeidirection. 


Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


e Oliva, 18. Sept. Heute wurde hier ein Lehrer- 
veteran zu Grabe getragen, der Lehrer und Organiſt 
Ebert, welmer über 50 Jahre in Oxhöft wirkte, dort 
auch fein SDjähriges Amtsjubiläum feierte und nach 
einer Penfionirung als Lehrer noch mehrere Jahre 
den Organiſtendienſt verſah. Vor etwa zwei Jahren 
cab er auch dieſen auf und wollte nun feinen Lebens- 
abend hier in Oliva beſchließen. In Folge einer 
Lungenentzündung ftarb er im Alter von faſt 80 Jahren. 

e. Zoppot, 18. Sept. Das alte kleine Eckhäuschen 
an der See- und Gübftrafte, welches lange als Zeuge 
aus aller Zeit ſeinen Platz behauptete, muß nun ende 
lich den Anforderungen der Neuzeit weichen und be- 
findet ſich jetzt im Abbruch. Herr Werminghoff wird 
noch bis zur nächſten Saiſon auf dieſer Stelle einen 
ſtattlichen Ergänzungsbau zu feinen angrenzenden 
Hotelräumen aufführen. Dabei wird auch die dortige 
Straßenenge beſeitigt. N ER 

Marienburg, 17. Sept. Ohne befondere Feierlich⸗ 
heit erfolgte heute die Kebergabe des neuen Amts- 


en 


um reel Poelizeiverorbnung bezüclich der Beichäfti- | 


gung von Kellnerinnen in Narienburg führte den 
Ne aurateur Friedrich Cube und die Kellnerin Bertha 
Lie bau auf die Anklagebank. Erſterem wird zur Laſt 
celegt, die Kellnerin ohne den erforderlichen Nachweis 
über ihre ſittliche Führung während der letzten drei 
Suhre beſchäftigt zu haben, und Letzterer, bei Lutze 
unter dem gerügten Mangel in Stellung gegangen ju 
ſein. Beide geben den Thatbeſtand zu, behaupten 
jedoch, daß es unmöglich ſei, den in der Ber- 
ordnung vom 11. Juni 1895 geforderten Nachweis 
genau zu führen, da maache Fehörden folde 
Zeugniſſe nicht ausſtellen. Das Gericht beſchäftigte ſich 
bejonders mit der Prüfung der Frage, ob die be- 
treffende Polizeiverordnung unter Berückſichtigung der 
Gemwerveoronung zu Recht beftehe und kam bezüglich 
des Lute’jhen Falles zu einer Pejahung, weshalb auf 
Aufrechterhaltung des Strafbefehls in Höhe von 
6 Uk. erkannt wurde. Dagegen erzielte die Kellnerin 
ein freiſprechendes Urtheil, da in Bezug auf die 
arbertnehmenden Perſonen die Polizeiverordnung 
im Diderſpruch zu der Gewerbeordnung ſtehe. — 
Die Armen-Unterſtüt ung, welche bisher in Marien- 
burg von Jahr zu Jahr wachſende Anforderungen an 
den Stadtſäckel fiellte, hat im abgelaufenen Etatsjahre 
eine erfreuliche Verminderung erfahren, denn ſie blieb 
um 2430 Mk. gegen den Voranſchlag zurück. (N.-3.) 

Eibing, 17. Sept. In dem Civilprozeß der Mühlen 
befiter an der Hommel gegen die Stadt Elbing fand 
heute bei dem Landgericht in Elbing Termin ſtatt. 
Die ſchon gemeldet, beabſichtiat die Stadt Elbing, das 
Quellengebiet ihrer Waſſerleitung dadurch zu ver- 
mehren, daß fie einige ſtark waſſerhallige Parzellen 
auf Behrendshagener Feldmark nutzbar machen will 
Die Müller fürchten, daß durch dieſe Waſſerentnahme 
der Zufluß der Hommel und damit in Verbindung die 
Betriebshraft ihrer Mühlen leiden könnte und ver- 
langen, daß der Stadt Elbing unterſagt werde, das 
Beyrendshagener Quellengebiet an die ſtädtiſche Wafler- 
leitung anzuſchließen. Die Stadt Elbing behauptet, 
daß das Pegrendshagener Quellengebiet mit den 
Hommelzuflüſſen in gar heinem Zufammenhang ſteht 
und ſtützt ſich dabei auf ein Gutachten des bekannten 
Geologen Herrn Prof. Dr. Jentzſch. Die Sache wurde 
behufs weiterer Begutachtung noch vertagt. 

r. Schwetz 17. Sept. Die Münlenbejiger Herren J. 
und P. Bieber in Schönau feierten geſtern ihr 
25 jähriges Geſchäftsjubiläum. Die Firma ſteht mit 
dem Auslande in Geſchäftsverbindung und iſt welt- 
bekannt. Am Vormittag des geſtrigen Tages über- 
brachte Herr Geſchäftsführer Litthauer im Namen der 
Angeſtellten und Arbeiter die Glückwünſche und über- 
reichte ein Gruppenbild von 80 Perſonen. Im Namen 
der Gemeinde überreichte ihnen der Gemeindevorſteher 
eine Abreſſe. Sämmtliche Arbeiter mit ihren Ange- 
hörigen und die Beamten verſammelten ſich Nach- 
nutiags im Nehlipp'ſchen Etabliſſement zu einer Zeft- 
lichkeit. Die Herren Bieber ſtiſteten für ihre Beamten 
und Arbeiter die Summe von 10000 Nu.; aus den 
Zinjen ſollen Unterſtützungen in Fällen, wo Unfall- und 
Kranhenhaſſe nicht ausreichen, gewährt werden, Ferner 
richteten biejeiden eine Sparkaſſe ein. und es erhielt 
ein jeder Arbeiter ein Sparkaſſenbuch mit einem Be. 
trage, je nach Gehalt und Dienſtalter. 

Rojenberg. 16. Sept. Ein Act furchtbarer Rohheit 
fand in der heutigen Strafkammerſitzung ſeine gericht⸗ 
liche Sühne. Der Maurergeſelle Richard Wilheim und 
der Maurerlehrling H. Kurſinski aus Srenmalde, beide 
in jugendlichem Alter, fanden am 3. April den Init- 
mam Krüger angetrunken am Wege liegen. Ohne 
jede Derantafjung ſchlug Wilhelm den Krüger jo lange 
mit der Jauſt in die Augen und das Geſicht, bis dieſer 
nicht mehr jehen konnte. Dann nahm er einen dicken, 
eıhenen Stoch und hieb dermaßen auf den wehrlos 
Daliegenden ein, daß deſſen Geſäß und die Beine noch 
bei der ärztlichen Unter ſuchung nach 5 Tagen hoch auf- 
geſchwollen waren und eine einzige blutunterlaufene 
Stelle bildeten. Kurſinshi jchlug mit dem Riemen des 


gerichtsgebäudes von den Baubeamien an die Gerichts- 
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| verluft auf di 


Krüger. Auch entwendete Wilhelm dem A. Schnupf- 
tabak, ein Dicffer und den Riemen. Krüger hat in 
Folge der Mißhandlungen auf dem rechten Auge die 
Sehkraft vollſtändig verloren und auf dem linken 
Auge nur eine ganz geringe Sehkraft behalten, die 


nach dem Urtheil der Sachverſtändigen auch ſehr leicht 


ſchwinden kann. Der Gerichtshof verurtheilte den W. 
zu 3 Jahr 1 Monat Zuchthaus, den K. zu 6 Monat 
Gefängniß. 

Konitz, 17. Sept. Die Beerdigung des erſchlagenen 
Poſtillons Fri fand heute Nachmittag in feierlicher 
Weiſe ſtatt. dem Zuge trug ein Poftillon in Gala- 
Uniform einen prachtvollen, von den Beamten und 
Unterbeamten geſpendeten Kranz voraus, dem mit dem 
Poſtillonshute und mit Kränzen geſchmückten Sarge 
folgten die Hinterbliebenen und dann die Beamten und 
Unterbeamten des hieſigen Poſtamtes, ſowie eine nach 
Hunderten zählende Schaar Leidiragender. (K. Tabl.) 

V. Thorn, 17. Sept. Heute ſtand vor der Straf- 
hammer der ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Karl Legien aus Hamburg unter der Anklage, den 
Gendarm Bartel aus Mocker in einer öffentlichen 
Verſammlung, welche letzterer zu überwachen hatte, 
beleidigt zu haben. Am 26. Oktober v. J. fand in 
einem Lokale zu Mocer eine vom Zimmerpolier 
Mikuszynskhi einberufene Bolksperfammlung ftatt, in 
welcher Legien einen Vortrag über ein gewerkſchaft⸗ 
liches Thema halten wollte. Zur Ueberwachung der 
Derſammlung waren die Gendarmen Bartel und Godau 
vom Amtsvorſteher entjandi. Bevor die Sitzung er- 
öffnet wurde, verlangte der Gendarm Bartel, daß 
einige Frauen und ein Lehrling, welche ſich zur Ver- 
ſammlung ebenfalls eingefunden hatten, entfernt 
würden. Er nahm an, daß er ein Recht dazu habe, 
da es ſich feiner Meinung nach um eine Vereins ver- 
ſam mlung zur Erörterung politiſcher Angelegenheiten han- 
delte. Dies traf aber nicht zu, denn es war keine Vereins-, 
fondern nur eine öffentliche Volksverſammlung, der 
auch Frauen und jugendliche Perſonen beiwohnen 
dürfen. Da Gendarm Bartel aber trotzdem auf Ent- 
fernung der Frauen beſtand, wurden dieſelben zum 
Derlaſſen des Lokals veranlaßt. Da that der Ange- 
klagte Pegien die Aeußerung, es gehöre eine geradezu 
verblüffende Geſetzesunkennkniß dazu, eine ſolche An- 
ordnung zu treffen. Er machte den Gendarm darauf 
aufmerkſam, daß er nicht berechtigt ſei, den Ausſchluß 
der Frauen zu verlangen, da der 8 8 des Vereins- 
geſetzes nur von Dereins verſammlungen einen 
ſolchen Ausſchluß fordert, Daran knüpfte er die Be- 
merkung, der Gendarm kenne alſo jetzt das Geſetz, er 
wolle es alſo übertreten. Wegen dieſer Vorwürfe wurde 
dann auf Deranlaſſung des Landraths Strafantrag 
wegen Beleidigung vom Gendormen Bartel geſtelit 
und die Ankiage von der Staaisanwaltſchaft auch 
erhoben. In der heutigen Kauptverhandlung er- 
gab die Beweisaufnahme den obigen Thatbeſtand. 
Erſter Staatsanwalt Borchardt, der die Anklage 
vertrat, erachtete die beiden Vorwürfe gegen den 
Gendarmen Bartel für ſchwere Beleidigungen, geſtand 
dem Angeklagten aber den Schutz nach § 193 des 
Strafgeſetzbuches (Wahrung berechtigter Intereſſen) zu. 
Denn der Gendarm habe nicht geſetzmäßig gehandelt, 
als er die Entfernung der Frauen veranlaßte, und 
dieſe falſche Maßnahme durfte der Angeklagte kriti- 
ſiren. Indeſſen gehe aus der Form und den Um- 
ftänden der Aeußerungen die Abſicht hervor, zu be⸗ 
leidigen; er beantragte 50 Mk. Geldſtrafe. Der Gerichts ⸗ 
hof kam, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, nach 
längerer Berathung zu dem Urtheil, daß ſich aus den 
Umſtänden und der Form der ineriminirten Aeuße - 
rungen nicht die Abfiht der Beleidigung herleiten 
laſſe. Da dem Angeklagten der Schutz aus 8 193 des 
Strafgeſetzbuches zukomme, ſei er freizuſprechen. Der 
Antrag deſſelben auf Erſtattung ſeiner durch den 
Prozeß erwachſenen Auslagen worde abgelehnt. 


der hiefigen Strafkammer wurde der 
von hier wegen eines ſchweren Attentats an ſeiner 
13jährigen Tochter zu 2½ Jahr Zuchthaus und Eh 
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ſcheidens der Stadt aus dem Landhreisverbande, 
Die Zählung wird nach denſelben Grundſätzen abge- 
halten, wie die alle fünf Jahre ſtattfindende allgemeine 
Volkszählung. Der Regierungs-Präſident zu Köslin 
hat den Regierungs-Aſſeſſor Perrin hierſelbſt zu ſeinem 
Commiſſar ernannt. Für das Zählgeſchäft ſelbſt werden 
beſondere Zähler ernannt. 

Königsberg, 17. Sept. Heute Nachmittag unternahm 
ein Förſter aus Schmiedeberg in Schleſien mit ſeiner 
Ehefrau eine Segelpartie auf dem Pregel. Das Boot 
ſchlug in der Nähe von Aarnau um; die Frau er 
trank, während der Zörfter durch Ziſcher gerettet 
werden konnte. 

Pr. Holland, 17. Sept. Zur eier des ſechs⸗ 
hundertjährigen Beftchens unſerer Stadt werden 
ſowohl der Oberpräſident wie der Regierungspräfident 
anweſend fein. Für Mittwoch Abend hatte das Zeſtzug⸗ 
comits die Vorſteher der hieſigen Vereine eingeladen, 
um über die Betheiligung der letzteren Auskunft zu 
erlangen. Bei der Gelegenheit wurde durch den Vor- 
ſitenden junächſt mitgetheilt, daß der Zug ſich in drei 
Gruppen gliedern ſoll, nnungen, 2. hiſtoriſcher 
Theil, 3. Dereine. Die erſte Gruppe eröffnen die 
Sleiſcher, 16 an der Zahl, auf ihren Schimmeln, die 
beiden anderen bringen verſchiedene Feſtwagen mit 
koſtümirten Inſaſſen, den Schluß der dritten Gruppe 
bildet der Krieger verein. 

Baldenburg, 15. Sept. Geſtern, als der Viehmarkt 
ziemlich beendigt war, wollte eine auswärtige Eigen⸗ 
thümerfrau mit ihrer Kuh den Heimweg antreten. 
Die Frau führte die Kuh am Strich. Plöhlich ſtieß 
das Thier mit den Hörnern ſo gewaltig gegen den Leid 
der Frau, daß dieſer die Eingeweide hervorquollen. 
Der ſchnell herbeigerufene Arzt brachte der Verletzten 
die erſte Hilfe. Der Zuſtand der Frau iſt ſehr gefährlich. 


Letztes Telegramm. 


Madrid, 18. Sept. Im geſtrigen Miniſterrathe 
haben die Miniſter, unabhängig von der Note, 
die anläßlich der Excommunication des Schah 
miniſters an den Vatican abgehen foll, abgelehnt, das 
Derhalten des Schatzminiſters im einzelnen gut zu 
heißen. Dieſer ſoll entſchloſſen fein, feine Ent- 
laſſung zu nehmen, immerhin wird feine De» 
miſſion bis zur Rückkehr des Hofes nach Madrid 
vertagt werden. 


Vermiſchtes. 


Simla, 17. Sept. Ein furchtbares Feuer 
müthete am 6. und 7. d. Nis. im Bazar von 
Kabul City. 150 Läden find ausgebrannt. Bier 
Perfonen haben das Leben eingebüßt; der Schaden 
an Eigenthum iſt ſehr groß. 


Standesamt vom 18. September. 

Geburten: Dampfbootführer Guſtav Wegner, T. — 
Arbeiter Auguſt Kleiſt, T. — Arbeiter Johann Jonas, 
S. — Arbeiter Otto Hahn, S. — Bauſchreiber Guftan 
Wittmann, T. — Sqhiffsſtauer Johann Gronikhi, S. 
— Werftarbeiter Dictor Okroy, T. — Maga;in-Auf- 
jeher Georg Preuhſchat, S. — Modelltiſchler Mathias 

nies, T. — Zimmergeſelle Karl Folchert, T. — Heizer 
Albert Benkowitz, T. — Schloſſergeſelle Wilhelm 
Cerulli, T. — Heizer Richard Klewes, T. — Arbeiter 
Hermann Jaskriski, S. — Heizer Albert Benke wit. 
T. — Unehelich: 3 T. 

Aufgebote: Praktifher arzt Dr. med. Herrmann 
Tobias Baumann und Blume Margarethe Fürſt, beide 
hier. — Schmiedegeſelle Franz Joſeph Pohnke und 
Rofalia Martha Rauch, beide hier, — Schuhmacher⸗ 


d. Lauenburg, 17. S In d Sitzung 
A rg a = Sonds feſt. Mexikaner höher auf Beſſerung des Gilber- 


Pacific träge auf nur 52 000 Dollar Plus N 


zäblung der Stadt Stolp fait, zum Zwecke des Aus- Frances im Auauſt. Desgleichen 


geſelle Franz Dincenz Omernik hier und Pauline 
Wolwinne Nötzel zu Zigankenbergerfeld. — Arbeiter 
Philipp Felix Felinski und Rofalie Eva Mulava, beide 
hier. aurergeſelle Paul Franz Blawatt und 
Veronika Urbanski, beide hier. — Haus diener Bern- 
hard Switala hier und Marianna Faſinski, genannt 
Kobus, zu Pelplin. — Malergehilfe Guſtav Heinrich 
Gronwald hier und Wilhelmine Pauline Küſter zu 
Prauſt. — Arbeiter August Gehrmann hier und Anna 
Regina Fiſcher zu Kl. Walddorf. — Kaufmann Wilhelm 
Heinrich Lobert und Theodora Beity Thereſe Pape, 
beide in Zikankenberg. — Metalldreher Guſtav Lopp 
zu Zigankenberg und Anaſtaſia Dägler, geb. Garbu- 
Ginski hier. — Perfiherungsbeamter Hermann Paul 
8 zu Nixdorf und Margarethe Julianne Moſes 
ier. 

Heirathen: Schmiedegeſelle Albert Eduard Neumann 
hier und Wilhelmine Luiſe Schlee in Kraffohlsdorf. — 
Feuerwehrmann Albert Chriſtian Drews 
Emilie Bertha Schöwe in Lehmberg. — Schloſſergeſelle 
Karl Adolf Sprengel und Luiſe Johanna Paſewark, 
beide hier. — Schloſſergeſelle Fritz Otto Kolle und 
Gertrud Anna Frank, beide hier. — Arbeiter Auguſt 
Julius Zielaskowski und Anna Pelz, beide hier. — 
Arbeiter Julius Emil Marſchall und Anna Martha 
Bonnetain, beide hier. 

Todesfälle: Commis Oswald Rudolf Seewald, 25 J. 

. — S. d. Schmiedegeſ. Anton Rutowski, 1 J. 
4 M. — T. d. Maſchinenführers Auguft Wittſtom. 45, 
— . T. d. Gaſtwirths Gottfried Jeykowski, 9 I. — 
Schuhmacherlehrling Mag Smycinski, 15 J. 9 M. — 
T. d. verſt. Arb. Friedrich Bürger, 9 T. — Lehrer 
a. D. Johann Gollnick, faſt 54 J. — T. d. Bierfahrers 
Auguft Brunke, 4 M. — Unehelich: 2 ©. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 18. September. 


Crs. n. 17. 
Spir itusloco] 44,30) 44,30] 1880 RNuſſen 
— — — 14% innere 
— ruſſ. Anl. 94 
Türk. Adm.- 
| — Anleihe . | 9475 
103.10 103,20 5% Merikan.| 89,75 
103.40 10350|6% do. 95,60 
9730| 97.30 5 J Anat. Pr. 98 
103,10 103,20] Oſtpr. Südb.- 
103.40 103.40 Actien... 
97.90 97,90 Sranzoſ. ult. 


Ers. v.17. 
102,95 103,00 


66,75 66,80 


Petroleum 


106,75 104,30 
145,60 145,25 


184,00 183,10 


83,75 83.10 
120,75 120,75 


110,10 110,00 
109.75 109,75 
187.50 187.50 
172.40 173,25 
262,00 262,10 
192.25 191,50 


3 * weſtpr 
Piandbr.. 
do. neue 

3% weſtpr. 
Pfandbr.. 

3½ pm. Pfd. 100, 


Berl. Hd.-Gſ. 

Darmſt. BR.| 155,50 156,40] do. St.-Pr. 
Danz. Priv. Harpener 

Bank... 139,25 139,25 Cauranütie 
Deutſche Bh. 206.80 206,50] Aug. Elekt. G. 
Disc.-Com. 202.50 201,90 Darz. Pap.-F. 
Dresd. Bank 157,20 157,60) Gr. B. Pferdb. 432,50) 434,50 
Oeſtr. Noten 


Oeſt. Crd.-A. 170,25 170,25 
226,40 226,00 Rufi. Noten 


ultimo 
5 Y ital. Rent. 93,90 83,10 Caſſa . . 217,30 217,40 
% ital. gar. London kurz 20,388 — 
Eiſenb.-Ob. 3 En London lang 20,265 
4% öſt. Gldr. „70 105,75 Warſchau — — 
4 Peters b. kur 216.50 216.65 
1 Rente 1894 30,10 90,10) Peters b. lang 214,00 214,20 
4% ung. Sdr.] 103,60) 103, 
Privatdiscont 3½. Tendenz: feſt. 
Berlin, 18. Sept. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Auf Deckung zum Wochenſchluß waren bei Eröff- 
nung Montanwerthe kräftig erholt, Banken gut gehalten. 


marktes. Amerikaner jeit auf London. Canada- 


——— 
auf Mirdereinnahmen im Kuguſt. Schiffahrts - Actien 
durchweg flau auf Rückgang in Packetſayrt auf Ham- 
burger Abgaben mit angeblichem Ausfall in den Ein- 
nah nen zuſammenhängend. Türken behauptet. Privat- 
discont 3% 
Berlin, den 18. September. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. September. 
Activa, 
1. Metallbeſtand (der Be- 


ſtand an coursfähigem | Status vom Status vom 


deutſch. Gelde u. an Gold | 15. Sept. 7. Sept. 
3 Barren vn tg An 4 ii 
ünzen) das ein zu 
1 1392 A beben, | 810887000] Bs2R000 
Beſtand an Reidyshaffen- 
en A | 22251 000 21 820 000 
3. Beſtand a. Noten anderer 
F neue 11437 00 8 584 000 
4. Beſtand an Wechſel .. 712 720 000] 756 599 000 
5. Beſtand a. Lombard ford. 98 134 000 92 665 000 
6. Beſtand an Effecten 8 688 000 8 647 000 
7. Beitand anjonft.Activen 64 934 000 56793000 
aſſi va. 
8. Das ranbnap hie . 120 000 120 000 000 
9. Der Rejerveionds ... 30 000 000 30 000 000 
10. Der Betrag der um- 
laufenden Noten . . 1058 156 000 1 066 774 000 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 
. Derbindlichkeiten — 532 973 000 661 700 000 
Die ſonſtigen Paſſiva . 19 922 000 19554 000 


Berlin, den 18. Sept. 1897. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 


Mach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 

ohne Gewähr.) 

Zum Verkauf ftanden: 3725 Rinder, 1012 Kälber, 
13951 Schafe, 8889 Schweine. 

Beiahlt wurden für 100 Piund oder 50 Kilogramm 
Schlachtge wicht in Mark (bezw. für 1. Pfund in Pfg.): 
Für Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemaftet, 
höchſten Schlachtwertys, höchſtens 7 Jahre alt 63—68 
M; 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 52—62 M; 3. mäßig genährte 
junge und gut genährte ältere 52—54 M; 4. gering 
genährte jeden Alters 48—50 M. — Bullen: 
1. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 54—60 u; 

mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
50 — 53 A; 3. gering genährte 44—48 M. — Zärfen 
und Kühe: 1. a) volifleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, ausge · 
maſtete Kühe höchſten Schlachtwerihs, höchſtens 7 Jahre 
all, 52—5½ M; 2. ältere ausgemäſtete Kühe und 
weniger gut entwickelte jüngere 50—51 M; 3. mäßig 
genährte Färſen und Kühe 48—9 M; 4. gering ge- 
nährte Färfen und Kühe 43—47 M. 

Kälber: 1, feinfte Maſtkälber (Bollmildimaft) und 
beite Saugkälber 66—70 M; 2. mittlere Maftkälber 
und gute Gaugkälber 62—65 M; 3, geringe Saug- 
kälber 55—61 M; A, ältere gering genährte Kälber 
(Freſſer) 38—15 M. 

Schafe: 1. Maſtiämmer und jüngere Maſthammel 
58—63 U; 2. ältere Maſthammel 52—56 M; 3. mäßig 
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 4450 M; 
4. Holſteiner Niederungsſchafe 25—32 M; auch pre 
100 Pfund Lebendgewicht — AI. 

Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend (oder 
50 Kilogr.) mit 20% Zara Abzug: 1. vollfleiſchige, 
kernige Schweine feinerer Rafjen und deren Kreuzungen, 
höchſtens 1¼ Jahr alt: a) im Gewicht von 220—300 

fund 58-59 ML; b) über 300 Pfund lebend (Kater) 

63 M; 2. fleiſchige Schweine 55—57 M; gering 
3 52—54 M, ferner Sauen und Eber 52— 


M. 
Derlauf und Tendenz des Marktes: Rinder: Markt 


hier und 


zweiter 


. on. Kahn mit & ütern. 
iegenhof, 50 To. Melaſſe, 


gam ſchleppend, nur feine junge ſchwere Ochſen wurden 
raſch verkauft und über Notiz bezahlt, es bleibt erheb⸗ 
licher Ueberſtand. Kälber: Handel langſam, es wird 
nicht ganz ausverkauft. 

Schafe: Schlachtſchaſe langſam; es wird nicht ge⸗ 
räumt; Mager-Schafe ca. 4000 Stück blieben zum 
großen Theil unverkauft. 

Scweine: lengſam; zum Schluß ganz ſchleppendz 
es dleibt Ueberſtand. 


— — — 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Producten-Börſe 
von Sonnabend, den 18. September 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne fogenannte 
Factorei-Pronifion uſancemäßig vom Käufer an den 

Verkäufer vergütet. 
Weisen per Sonne von 1000 Kitogr. 

. hochbunt und weiß 724—772 Gr. 170-190 

bez. 

inländiſch bunt 687—761 Gr. 132—186 K dez. 

inländiſch roth 714—766 Gr. 168—180 ML bei. 

tranfito bunt 710 Gr. 136 M bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Rilogr, per 714 Gr 
Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 714—738 Gr. 128—130 U bez. 
Gerite per Tonn: von 1000 Kilogr. inland. 

680 Gr. 135 M bez. 

tranſito große 621—668 Gr. 105—132 M bez. 

tranfito kleine ohne Gewicht 79 M bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 198 


bez. 

Rüpien per Tonne von 1000 Aılogr. inländ. Winter- 
ez. 

Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 


große 


225 M b 
Raps per 

240 M bez. 
Klete per 50 Kilosr. Noggen- 3,97!/5 Al bez. 
Der Borftand der Producten -Börſe. 


Danzig, 18. September. 

Getreidemarki. (5. 1. Morſtein.) Wetter: ſchön 
Temperatur + 130 Rx. Wind: O. 

Weizen in matter Tendenz bei ſchwach behaupteten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig krank 
687 Gr. 132 M, blanipitig 718 Gr. 150 M, 756 Gr. 
163 M. hellbunt bezogen 726 Gr. 165 M, hellbunt 
krank 740 Gr. 176 Al, hellbunt 740 und 750 Gr. 184 
A, 745 Gr. 185 M., 758 und 761 Gr. 186 M, weiß 
krank 724 Gr. 170 M, weiß etwas krank 759 Gr. 
184 M. weiß 737 und 756 Gr. 186 M, 777 Gr. 188 
A, fein weiß 772 Gr. 190 M, hochbunt 772 Gr. 188 
M, fein hochbunt glaſig 761 Gr. 188 M, roth 714 
Gr. 168 M. 745 Or. 174 M, 766 Gr. 178 M, ftreng 
roth 750 Gr. 180 M. für polniſchen zum Zranfit bunt 
beſetzt 710 Gr. 136 M per Tonne. 

Roggen unverändert. 2 5 iſt inländiſcher 714, 
720, 732 und 758 Gr. 130 M. krank 732 Gr. 128 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt 
inländ. große 680 Gr. 135 M, ruſſ. zum Zranfit 
621 Gr. 105 M. 638 Gr. 118 M, fein weiß 668 Gr. 
132 M. Futter- 79 M per Tonne. — Hafer inländ, 
128 M per Tonne bez. — Linien ruff. zum Tranſtt 
Heller 275, 280, 295 M, große 245 M per Tonne 
gehandelt. — Rübjen inländ. 225 M per Tonne bez. 
— Raps inländ. 240 M per Tonne gehandelt. — 
Roggenkleie 3,971, M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco 62,70 U 
bei., nicht coniingentirter loco 43 M bezahlt. 


Spiritus. 

Königsberg, 18. Sept. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 eiter ohne Faß: 
Sept., loco, nicht contingentirt 43,80 M, Sept. 
nicht contingentirt 43,70 M, Oktober nicht contin- 
zn ze M Gd., Rovember-März nicht contingen- 


Einlager 


Kanalliſte vom 17. Septbr. 
— D. „Julius Born“, 

Cohrs u. Amme, Neu- 
fahr waſſer. — D. „Neptun“, Sraudenz, div, Güter, 
Terd. Krahn, panſig. — B. „Anna“, Thorn, din. 
Güter, Johs. Ick, Danzig. — Ferm. Grüß, Saalfeld, 
50 To. Roggen, Ordre, Danzig. — K. Weihenberg, 
Dt. Enlau, 50 To. Roggen, Ph. Simſon, Danzig. — 
Jul. Düfterbek, Neumünſterberg, 26 To. Weizen, 
18 To. Gerfte, C. H. Drefing, Danjig. 

Stromauf: 3 Kähne mit Kohlen, 3 Tankſchiffe mit 
Petroleum, 1 Kahn mit div. Gütern, 1 Kahn mit 
weichen Schnittwaaren. — D. „Wanda“, Danzig. 
div. Güter. Picottka, Grauden. — D. „Brahe“, 
Danzig, div. Güter, Rud. Aſch. Thorn. — D. „Friſch“, 
Danzig, div. Güter, Aug. Zedler, Elbing. — 5. „Grau- 
denz“, Danzig, div. Güter, Meyhöfer, Königsberg. 


Meteorologifhe depeſche vom 18. Gept 


Aberdeen 753 Nm 6 

Chriftianfund | 799 8 1 

Kopenhagen 754 S 2|Dunft 
Stockholm 756 8 2 wolkenlos 
Haparanda 758 S 2 

Petersburg 763 [D 2 

Moskau 758 N 1 Regen 
CEorkQueenstomn| 760 |R 5 halb bed, 9 
Cherbourg 752 f 4 wolkig 13 
Helder 751 |6 2 Regen 11 
Sylt . 752 ſtill — wolkig 12 
Hamburg 754 Sm 2 bededt 10 
Swinemünde 755 SSD 2 wolkig 12 
Neufahrwaſſer | 757 P I dunſt 7 
Memel 757 [SO 2 wolkig 9 
Paris Zs 2 bedechn I II y 
Münſter 754 |& 1 halb bed, 9 
Karlsruhe 757 Sm 3 bedeckt 11 
Wiesbaden 756 Sm I bedeckt 11 
München 759 |& 1 wolkig 11 
Chemnitz 758 S 1 wolkig 10 
Berlin 756 SW 1 wolkig 12 
Dien 759 SW I halb bed. 11 
Breslau 757 m 2 Regen 11 
Ji d' Aix 758 GW 3 bedeckt 16 
Nizza 757 ſtiu — heiter | 16 | 
Zrieft 758 D 1 wolkig 17 


Scala für die Windſtarke: 1 leifer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 7 = 
ſte if, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein barometriſches Minimum liegt über der nor⸗ 
wegiſchen See, einen Ausläufer nach dem füdlichen 
Nordſeegebiet entſendend, fo daß über den dritiſchen 
Inſeln nördliche. über Centraleuropa ſüdliche Winde 
vorherrſchend find. Am höchſten iſt der Luftdruck über 
Nordrußland, während das Kochdruckgebiet über Güd- 
weſteuropa verſchwunden iſt. In Deutſchland iſt das 
Wetter kühl und vorwiegend trübez meiſtens iſt etwas 
Regen gefallen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


Wind und Wetter. 


2 Barom.- 
2 Therm. 
8 nn Celſius. 


— 

1 

8 
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Deranisartlid für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermifäten 

2 1 1 — den ren = De, Handels-, Narins - 
eit und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie Inſeratentpell/ 
A. Klein, beide in Danzig. n 


rn 


Hansen’s het EEE RENTE TTT 


Domniek & Sehe, Teppiche, 
Langgaſſe 63. Möbel ſto fie, 


Allen denen, die meinen 
lieben Mann, unſern guten 
Vater und Großvater auf 
ſeinem lettten Gange be- 
leiteten, namentlich den 

Trägern, ſowie 


H III 


9 
uftheizung 


asserver- 
dunstung. 


den Specialität: 


win 
ar eim Griff, da- 


A. Froeſe —— Kinder. 
Palſchau, d. 15. Sept. 1897. 


Es laden in Danzig: 


Nach London: | 67 hen spielend 
ri e ne Unter nun > 

Jenny“ 8 25.28. Septbr. 5 12 Zr Seidenſtoffe. ; , { 8 
ENTE seine 1 Herbie und Winter-Siofe arneren, 

troffen: Seidenſtoffe, in 5 8 
N © Rodenacker. |, „Yeherall Niederic en. Brautlltider⸗ ee Gurtlinen 
Nach Königsberg 1. Pr. Bee end ft St of N ſowie 0 

via Billa —— —— ' Blouſen, Morgenröcke, 
Pillau 


ladet 88. „Stadt Lübeh“, weiß u, elfenbein. 
Gapt: Krauſe, ca. 22. 


EC Re 8. 880 Puchführungs p Unterricht. Biss 


Motinses, Gorfets, Unterräche, Id zu zräckgeſttten Pteiſen 


— kante er 8 u N 6 fertige Co ſtüme, empfiehlt 
de ae Fer e Brite Fabrikate u „ C N 
i Schmiedchen, ud mhänge (Capes) 


empfehlen 


in großer Auswahl 
zu sehr billigen Preisen. 


Nach Kraupittz . mit Mina H. M. Herrmann. 
Dampfboot „Grethe“. Privatunterricht. i 
Abfahrt es Ich unterrichte jüngere wie 


8, 10 
2, U, 6, 8 Uhr Nachmiftaas. 


Th. Poltrock. (ben 102 u 


n m. sa GARANTIRT WASSERDICHTE 
dieſer Saiſon. Heil. Geitteaſſe 124, 1 Treppe. 20231) | 
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Nealſchule zu St. Petri l. Pauli. 


Das Winterhalbjahr beginnt Saler dee 12. Ontober. Die 

1 und Aufnahme neuer oder für die Borfhul- 
lafien Sonnabend, den 25. Geptember 9 u Serta 
an demſelben Tage um 10 Uhr, für di 
den 11. Ohtoder, 9 Uhr, ſtatt. In 
werden 6 jährige Knaben ohne lee * e Geburts 
und Im yſſchein nebit dem Abgangszeugniß der zuletzt beſuchten 
Schule ſind vorzulegen. (20428 
Danzig, im September 1897. 


J. V.: Prof. Franken. 


Auction ei Lelkuchen. 


Montag, den 20. September 1897, Vormittags 10 Uhr, 
ld wir, Sa Schuppen J. der Danziger Delmühle ex Schiff 
aldemar“ 


in ee = ee ee 1 x Erstes Krosses Jaal- Concert 
Augu ust M ombk CH . der vom Manöver zurüch ene dee Ka 9 5 des Grenadier-Reamts, 


Friedri 
Siegmund Cee, H. dene (Direction: Herr 0. Theil. Aönigl. Muſindirigent9 


Auction mil Ghnmoftfeinen. | Anfang 6 Uhr. Ertree 30 Pf. Loge 50 Pf. 


Carl Bodenburg, 
20392) Königl. Hoflieferant. 
Mittwoch, den 22. September 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 


empfiehlt 7 partie 75 Dreife bedeuteno 
Sonntag, den 26. September: 
werden wir am ſüblichſten Schuppen der Weichſeluferbahn dort 
de 


zurückgesetzter Portieren. 
Grosses Saal-Concert. 
zer ca. 8 Mille 8 


a U —_— Noldenhaner's Etablissement. 
im Ganzen oder geiheilt, meifit etend ver hau dene amp er e 2575 2. Penner, Gorfet- Fabrik, 5 


Gardinen. 


Grösste Auswahl — neueste Muster. 
Aeltere Bestände weit unter Hostenpreis. 


Ernst Crohn, 


Langgasse No. 32. 


Srobonntag. den 19. September: 


ährt 9½ Uhr vom Johannisthor. 
Waste mund Cohn, f. Döner, Grosses Concert. 


. Anfang 41% Uhr. Entree 15 3. 
vereidigte Auctionatoren. n Yanggalleb7 7 ‚Singengortehaitengaft. 5 5 . fr ‚20951 = f Kirschnick, 
23 Neuheiten: vi Sängerhe va 
Rückenhalter, Büſtenhalter, Großer Familien-Abend. 


Nach Zoppot und Hela 


Reformcorſets, Kindercorſets, 
* Sonntags, den September, mit Salondampfer 
Drache“. Abfahrt Banne ohannisthor 10. Weſterplalte 10½, 


Joppot 11 . 8 . 6 Uhr Brüsseler P. D. Corsets. 


Abende, „ 

Retourbillet N 5 

A f daun 60 J. Panta Bele Nelsuröillel u. 45 Kinder . 1. y LCorſetſchoner, Strumpfhalter. 
ö Maassbestellungen, 


Restauration an Bord. 
„Weichfel““ Danziger n und 3 ſowie Corſetwäſche und Reparaturen werden 
8 6 ſauber und ſchnellſtens ausgeführt. 


Die Ausſtellung 
Gchülerinnen-Arbeiten 


Gewerbe- und Kandelsſchule für Frauen 

und Mädchen zu Danzig 
findet vom 19. bis 22. d. Mis. im Concert-Saale des Franeis - 
haner-Alofters, am 19. von 12—2 Ubr, an den anderen Tagen 
von 11—2 Uhr Vor mittags, ſtatt. (20511 


Sonntag: 


E Grosses Concert 5 
‚ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle d. Infant.-Regmts. Nr. 128 
Zum letzt. Male; Auftreten der Nickelswalder Fiſcher im Coſtum 

Um 6 Uhr: Luftballon Louiſe. 
Entree 15 Pfs., Kinder 10 Pie. Ainfans 4 Ube 
Montag: 

Saal-Concert. (Parifer Beſetzung.) 
ag Auslooſen von blühenden Topfgewächſen. 

Arthur Gelsz, 


"Sanapınr- Gambrinus. ehe 


Ende der großen Allee, links. 


Erſtes Garten Eafe-Arflnurant, U. Kegelbahn. 


Sonntag, den mber er. 
Grosser mumindtions-Abend 
bei bengaliſcher Magnefium- en 


(19992 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


E Jexkaulstelle, Dani = — 
Vorstädt. Grab 
Verkaufsbureau für Pommern, ost. er Westpreussen, 


Motoren zu allen gewerblichen und landwirthschaftl. V 2 ; 
Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. rang Wilhelm⸗Theater. 
anzige E 


Locomobilen, Gas-Locomotiven, Motorboote eto. 
Lehrerinnen⸗Verein. 


— — 
„Otto’s neue Motoren“ werden in Deutschland nur von der 
Gasmotoren-Fabrik 7 Fabrik Deutz gebaut. 
Montag, den 20. September, 
9 u 8 eiſt 7 ae 103, Raflenöfln. 25 e über Muhr. 
eil. eiſtgaſſe 
Br. Salı-Borlelung 


Kostenanschläge jöge gratis und franco, G 
Auskünfte und Annahme von Aufträgen auch durch 
. 1 
frunziſſcher Vortrugff Je 
von eee im Tunnel 


J. Zimmermann, Maschinenfabrik, Danzig. 
Itl. Dr. Schirmacher 250 


Für 30 Mk. La femme et le foyer. 


Jedes Mitglied R 
wird ein elegant fitgender —.—————— Ku ald A U 


Saquel-Anzug 


Das Curatorium. 


"lie Bünde Ausverkauf 
Kinder- gan 


Portièren, 
Kleider denn 


ebenfalls Teppichen 


ag > De 285 A · N 


St Yan.‘ Air elun. 


Halbe ee wie be- 


Zu kaufen geſucht 


Gold- und Silberwaaren 


jeder Art, 


Mon 
Grohe ee Borftellung, 


Sonntag, 19, Geptembert 


ſehr billig 8 und antik getrieben, 2 
x 7 ei zu guten Preiſen. nach Maaß geliefert Wohne jetzt F lire h o 9. 
5 Möbelſtoffen f. ee . Langgasse 30, Concert. 
Ausverkauf be (e e nn ng Immer ee 1 
Montag den 20. d. M. Euler’s Leihbibliothek, Sundegaſſe 75,1 Tr., i . aal, 26 w. 
— 2 , zie Wee Fed, ou zerden ale Arten ee, r. Schustehrus, (A egen. 


ſich, verſeh it den neueſten Werken, ei orten Scherr in den Lagen abge — — 5 — ron — 
Loubıer & Barck. | Meine: .. 


Beilage zu Nr. 22782 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 18. September 1897 (Abend- Husgabe.) 


Danzig, 18. September. 

N [Taubſtummen- Prüfung.] Künftigen Montag 
um 9 Uhr Vormittags findet im Schulgebäude der 
Taubſtummen- Schule (St. Bartholomäi-Kirchhof Nr. 2) 
die öffentliche Prüfung der laubſtummen Zöglinge ftatt, 
welche ſich über Articulation, Anſchauungs- und 
Sprachformenunterricht, bibliſche Geſchichte, Rechnen, 
Geographie und vaterländiſche Geſchichte erſtreckt. Alle 
diejenigen, welche ſich für die Erziehung und den Unter- 
richt dieſer Unglücklichen intereſſiren, werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß der Zutritt jedem geſtattet iſt. 


[Feuer.] In der verfloſſenen Nacht bald nach 
12 Uhr war auf dem Grundſtück Ohra Nr. 182/183 
ein größeres Feuer entſtanden, das einen weit ſicht- 
baren ZJeuerſchein am Horizont verbreitete. Die Feuer- 
wehr entjandte eine Druckſpritze und einen Waſſer- 
wagen dorthin, die in Gemeinſchaft mit der Ohraer 
Ortsſpritze bis nach 4 Uhr Morgens zu thun hatten, 
bis das Feuer auf ſeinen Herd beſchrännt und dann 
vollſtändig gelöſcht war. Es war eine Scheune und 
ein mit Stroh gefüllter Stall ein Raub der Flammen 
geworden, auch ein Theil des Dachſtuhles vom Mohn- 
gebäude Nr. 182 verbrannt. Die Entſtehungsurſache 
konnte bisher nicht ermittelt werden. t 

* [Zelephon-Anfchluß.] Das Bureau des Armen- 
Unterſtützungsvereins iſt unter Nr. 472 jetzt auch an 
das Stadt-Telephonnetz angeſchloſſen. 

* [Lotterie.] Die auf den 16. und 17. angeſetzte 
Ziehung der Tooſe der Lotterie zum Beſten des 
heſſiſchen Damenheims iſt auf den 12. und 13. November 
d. J. verſchoben worden. 

* [In die Tinte gerathenl] Geſtern Abend wurde 
auf dem Güterbahnhofe am Legethor ein Menſch be- 
obachtet, wie er ſich mit einem Fäßchen von circa 
25 Liter Inhalt zu ſchaffen machte und daſſelbe zu 
öffnen verſuchte. Als er von einem Eiſenbahn⸗ 
Bedienſteten nach der Herkunft des Faſſes gefragt 
wurde, behauptete er, daljelbe auf der Speicherinſel ge 
funden zu haben. Da nach der Bezeichnung des Zafjes, 
das zur Verſenduug nach außerhalb beſtimmt war, 
jedoch angenommen werden mußte, daß daſſelbe an 
einer anderen Stelle „gefunden“ ſein mußte, übergab 
man den „Finder“ der Polizei. Als ſich bei der 
Oeffnung des Fafjes herausſtellte, daß daſſelbe Tinte 
enthielt, ſprach derſelbe ſein Bedauern darüber aus, 
daß er ſich mit dem ſchweren Jaß geſchleppt habe; er 
habe geglaubt, daß der Inhalt aus Cognac beſtehe. 

[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundftücke: Cangfuhr Nr. 35 von 
den Fräulein Emma und Marie Radtke an den Herrn 


-Baurath Heinrich Schmidt für 60000 Mu.; Karpfen- 


ſeigen Nr. 9 von den früheren Schiffer Kommrau'ſchen 
Eheleuten an die Maurergeſell Barandt'ſchen Eheleute 
aus Ohra für 24 900 Mk.; Breitgaſſe Nr. 42 von den 
Marinewerkmeiſter Schöps'ſchen Eheleuten an die Frau 
Lemberg, geb. Gäbler, für 36 000 Mk.; Kundegaſſe 
Nr. 74 non den Schuhmachermeiſter Kreiſchmann'ſchen 
Eheleuten an Frau Kaufmann Eichſtädt, geb. Bark, für 
19 000 Mh.; Jäſchkenthalerweg Nr. 26 von den Eigen- 
thümer Warnhe’fhen Eheteuten an die Frau Gutkäß, 
geb. v. Karczewski, für 38 000 Mk.; ferner 

nd die Grundſtüche: Stadtgebiet niedere Seite 

r. 24 und 18 nach der Auflöſung der 
zwiſchen den Kaufleuten Hans Pätſch und Philipp 
Giesmann beſtandenen Societät auf den Kaufmann 
Hans Pätſch übergegangen. der Werth iſt auf 


I — Mk. 22 und . Nr. 5 ie ; 


„ 9 * 22 
auf den Fleiſcher Leopold Stromkowski und deſſen 
Kinder übergegangen. 

* [Gtädtifhes Leihamt.] Nach dem der heutigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro September cr. 
betrug der Beſtand MR. 

pro Auguſt d. J.. . 23346 Pfänder beliehen mit 174437 
Während d. laufen- 

den Monats ſind 

hinzugekommen. 3657 „ — „ 23 096 
Sind zuſammen . . 27003 Pfänder Nitehen mit 197533 
Davon find in dieſer 

Zeit ausgelöſt reſp. 

durch Auction ver- 

kauft .. . 274321 [2 — 5 
o daß im Beſtande 1 1 
. . 22 682 Pfänder beliehen mit 171 408 
Das Leihamt haben ſomit in dieſem Monat im ganzen 
797 Verſonen aufgeſucht. 

— — — 


Aus der Provinz. 


U Berent, 17. Sept. Mit Beſtellung der Winter⸗ 
ſaaten ift hier allgemein der Anfang gemacht. Die be- 
gonnene Kartoffelernte befriedigt in ihrem Refultate 
ſehr, da die Kartoffeln in den Knollen gut angeſetzt 
und ſich gut entwickelt haben, auch iſt die Frucht 
geſund. 5 

„ Tulm 17. Sept. In dieſen Tagen wurde die neu- 
erbaute Sauerhohlfabrik von Beyer u. Co. in Betrieb 


26 125 


geſetzt. Ein Gasmotor von vier Pferdekräften betreibt 


die Schneidemaſchinen, ebenſo zwei Bohrmaſchinen. Die 
Schneidemaſchinen verarbeiten täglich 500 Ctr. Kohl zu 
Grob- oder Feinſchnitt. 

* Löbau, 17. Sept. Die Marienburg-Mlawhaer 
Bahn läßt gegenwärtig zur möglichſten Verhütung der 
häufigen Schneeverwehungen an der Bahnſtrecke 


Feuilleton. 


Danziger Stadttheater. 


Don Felix Philippi hatten wir bisher hier 
zwei Stücke kennen gelernt, „Wohlthäter der 
Menſchheit“ und den „Dornenweg “, geſtern folgte 
als drittes ſein Schauſpiel in drei Acten „Wer 
war's?, Ueberblicht man die Entwickelung dieſes 
Büynendichters, wie fie ſich aus dieſen drei 
Dramen ergiebt. jo kann man fie nur als rück- 
läufig bezeichnen. In allen dreien zeigt er ſich als 
den Dichter der ſchärfſten Conflicte; dieſe waren 
im erſten möglich und aus dem Charakter der 
Hauptperſonen erklärlich, wobei der bedeutſame 
Hintergrund die Wirkung erhöhte; im zweiten 
ſchon wurde die Spannung erreicht durch eine 
gequälte Technik, die etwa vom zweiten Aufzuge 
an alles Folgende willkürlich theaterhaft er- 
ſcheinen ließ und im Zuſchauer jedenfalls kein 
Gefühl der Befriedigung hinterließ, das dritte 
nun beruht auf lauter Dorausſetzungen, die jedem 
denkenden Zuſchauer bald den Geſchmack daran 
verleiden müſſen. 

Ein Baron Alexander 9. Romberg, geiſtreich, 
ſchön und reich, liebt eine Gräfin Helene, Vorzüge 
dito. Einer Laune folgend reißt er ſich aber 
von ihr los und eilt in die Fremde, um ſich 
ordentlich auszutoben, und wie er nach einigen 
Jahren zurückkehrt, findet er ſie als Gattin des 
Geheimrathes und Profeſſors v. Imhoff in einer 
mittelgroßen Univerſitätsſtadt wieder. Zufällig, 
fo beliebt es dem Berfaſſer, hat er nämlich in 
der Nähe dieſer Stadt eine Kerrſchaft geerbt. 
Weshalb er die Geliebte eigentlich verlaſſen hat, 
wie er der intime Dutzfreund des viel älteren 


Zajonezkhowo-Löbau umfangreiche Schneeſchuhwälle 


ſchütten. 


Bromberg, 17. Sept. Die verſtorbene Höhkerin 
Hude in Kl. Bartelfee (nicht Rentiere) von hier hat 
der Stadt zu einer „Hucke-Stiftung“ nicht 50 000 DIR, 
(wie man bisher ſchätzte), ſondern nach der heute er- 
folgten Teſtamentsöffnung 93 000 Mk, vermacht. Die 
Derftorbene wohnte früher in Bromberg, und während 
ihr längſt verſtorbener Ehemann dem Varbiergeſchäfte 
oblag, betrieb fie einen Kökerhandel und hatte einige 
Jahre hindurch auch einen Ausſchank für Bier und 
Schnaps. Leibliche Erben hat die Frau nicht 7 
laſſen, nachdem ihr Sohn ſich vor mehreren Jahren 
aus Liebesgram erſchoſſen hat. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Stockholm, 14. Sept. Der mit einer Cabung Holz 
von Myborg kommende Dampfer „Behera““, aus 
Glasgow, welcher, wie geſtern gemeldet, bei Zrelle- 
borg auf Strand gerieth, iſt von einem Bergungs- 
dampfer ab- und in Trelleborg eingebracht worden. 
Das Schiff ſoll dicht ſein. E 

Rempork, 17. Sept. (Tel.) Die Bremer Schnell- 
reſp. Poſtdampfer „Lahn“ und „K. H. Meier“ find 
hier und der ebenfalls von Bremen kommende dortige 
Poſtdampfer „Oldenburg“ iſt in Baltimore eingetroffen. 
„„... — — 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 18. Sept. Inländiſch 21 Waggons: 4 Roggen, 
17 Weizen. Ausländiſch 13 Waggons: 1 Bohnen, 
2 Gerſte, 1 Kleie, 2 Linſen, 5 Rübjaaten, 
2 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 17. Sept. Geireidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holfieiniiher loce 176—186. — Roggen 
ruhig, mecklenburger loco 136 — 148, ruſſiſcher loco 
ruhig, 105,00. — Mais 96,50. — Hafer feſt. — 
Gerſte feſt. — Rüböl ruhig, loco 60 Br. — Spiritus 
(unverzollt) befeſtigt, per Sept.-Okt. 20 Br., per 
Ontober-November 20¾ Br., per November-Dezbr. 
20 Br., per Dezember-Januar 203), Br. — Kaffe: 
feſt. Umſatz 4000 Sack. — Detroleum leblos, Standard 
white loco 4,80 Br. — Bedeckt. 

Wien, 17. Sept. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
12,03 Gd., 12,04 Br., per Frühjahr 12,06 Gd., 12,08 Br. 
— Roggen per Herbſt 8,70 Gd., 8,72 Br., do. per 
Frühjahr 8,93 Gd., 8,95 Br. — Mais per Sept. 
Ohtbr. 5,28 Gd. 5,30 Br., per Mai-Juni 5,94 Gd. 
5,96 Br. — Hafer per Herbſt 6,35 Gd., 6,37 Br., 
per Frühjahr 6,68 Gd., 6,70 Br. 

Wien, 17. Sept. (Schluß - Cpurje.) Defterr. 3½ 2 
Dapierr 102,00, öfterr. Silberr. 102,05, öſterr. Goldr. 
124,60, öſterr. Aronenr, 101,80, ungar, Goldr. 121,75, 
ungar. Kronen-Anleihe 99,55, Oeſter. 60 Coofe 144,25, 
türkiſche Zooje 64,50, Länderbank 230,00, öfier- 
reichiſche Creditb. 359,90, Unionbank 295,00, ungar. 
Ereditbank 390,25, Wiener Bankverein 255,00, Wiener 
Nordb. 266, Buſchtiehradr. 565,00, Elbethalb. 256,00, 
Ferd. Nordb. 3395, öſterreichiſche Siaatstahn 340,50, 
Lemberg-Czernowi 284.00, Lombarden ! 


#3 
j 


= „90. E ık-Act, 157,01 An 0 
deutiche Plage 58,721, Lond. Wechſel 119.78, D 


. m 99,00 
„ Par 3 
Wechſel 47,50, Napoleons 9,521, Darhnofen 88.721, 


ruſſiſche Banknoten 1.27¼, Bulgar. (1892) 111,00, 
Brüger 291,00, Tramway 134. 5 

Amfterdam, 17. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine feſt, per November 226, per Mär: 
225, per Mai 225. loco feſt, do, au 
Termine feſt, per Oktober 125, per März 130, per 
Mai 130. — Nüböl loco 291/,, Herbſt 29, do. per 
Mai 29½. . 

Antwerpen, 17, Gept. (Getreidemarkt.) Weizen 
träge. Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte feſt. 

Paris, 17. Gept. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen behpt., per Sept. 28,95, per Oktbr. 29,00, per 
November -Dezbr. 28,75, per Nopbr.-Jebr. 28,75. — 
Roggen ruhig, per Sept. 18,10, per Nov.-Febr. 18,50, 
— Mehl feft, per Geptbr. 60,90, per Okt, 61,10, 
per Nov.-Dez. 60,95, per Nov.-Febr. 60,90. — Rüböl 
ruhig, per Sept. 59,75, per Ohtbr. 59,75, per 
Nov.-Dez. 60,00, per Januar-April 60,00. — Spiritus 
ruhig, per Sept. 40,75, per Oktbr. 40, per Nov. 
Dezember 39,50, per Januar-April 39,50. — Wetter: 
Bewölkt. 

Paris, 17. Sept. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,50, 5% italien. Rente 94,05, 3 portug. Rente 
21,70, 4% Rufien 1894 66,05, 31/,% ruff. Anleihe 
101.40. 3% Ruffen 1896 95,25, 4% Serben 66,50, 
4% ſpaniſche äußere Anleihe 605/, convertirte 
Türken 22,47½, Türken - Cooje 118,00, 4% türkiſche 
Prioritäts - Obligationen 1890 454,00, Türk. Tabak 
335,00, 4% ungariſche Goldrente 103,25, Meridional- 
bahn 678,00, Oeſterreichiſcge Staatsbahn 733,00, 
B. de France 3740, Banque de Paris 855, B. Otto- 
mane 605, Erd. Cyonn. 790, Debeers 731, Lagl. 
Eſtats. 107,00, Rio Tinto-Actien 609,00, Robinfon- 
Actien 205,00, Guezkanal - Actien 3256, Wechſel 
Amſterd. k. 206,18, Wechſel a. deutſche Plätze 1229/13. 
—— — — —— 


— Roggen 


Geheimrathes geworden und geweſen iſt, 
das weiß und erfährt kein Menſch. Un- 
wahr find auch die äußeren Derhältnifie 


gedacht. Die Frau eines weltberühmten Gelehrten 
findet in einer mittelgroßen Univerfitätsftadt von 
etwa 45000 Einwohnern ſolche Zuſtände heute 
nicht vor, wie ſie hier angenommen werden, wo 
Gehäſſigkeit und der kleinlichſte Klatſch ihr ent- 
gegengetreten ſind und ſie begleiten. Philippi hat 
ſich von ſeiner Phantaſie zu einem Bilde verleiten 
laſſen, wie es etwa auf eine weltverlorene 


acker bürgerliche Kleinſtadt paſſen würde. 
Die junge Geheimräthin iſt nun zu der 
beliebten unverſtandenen Frau geworden, 


unverſtanden von ihrem Gatten und von der 
ganzen Einwohnerſchaft der Stadt, alſo: der 
Hausfreund! Beſonders mißliebig wird ihr Ver- 
kehr mit dem Grafen Romberg bekrittelt. Dieſer 


hat auch ſonſt überall angeſtoßen, und nun folgt 


eine weitere Unwahrſcheinlichkeit des Verfaſſers. 
Frau Helene ſchreibt an alle Leute der Stadt, die 
irgend etwas mit Romberg zu thun gehabt 
haben, anonyme Briefe, und zwar in der Abſicht, 
ihm zu helfen. Das iſt unnatürlich, iſt unwahr 
gedacht von einer Frau, einer geſcheidten Frau 
und einer, die Romberg liebt. Denn daß ſie 
ihm dadurch nichts nützen kann, würde 
ihr jedes Kind ſagen. Außerdem wenn 
Frauen anonyme Briefe ſchreiben, dann thun 
fie es nur, um ihre lieben Mitmenſchen 
zu ärgern, nicht um einem zu helfen. So viel 
MRenſchenkennmiß könnte der Verfaſſer auch be- 
ſitzen. Diefe anonymen Briefe werden nun der 
Ausgangspunkt zu dem Conflicte, der das Drama 
erfüllt. Der Derdacht, die Briefe geſchrieben zu 
haben, fällt auf Romberg. Ein Major Nainwald 
glaubt die bestimmten Beweiſe dafür zu haben, 


D 
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1 M pe — 
Gerſte per 1000 Kilogr. große ruſſ. 87, 87,50 88 Mm 


Wechſel a. Italien 5. Wechſel London kurz 25,19, 
Cheques a. London 35.21, heques Madrid kur! 
371,00, Cheg. Wien kur; 208,25, Huanchaca 36,00, 

London, 17. Sept. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Markt ruhig, Gröffnungspreife, Mehl geſchäftslos, 
Hafer flauer, Schwimmender amerikanischer Mais nahe 
Lieferungen ftetiger, 

London, 17. Sept. An der Aüfte 1 Deizenladung 
angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 17. Sept. (Schiußcourſe.) Engliſche 23/,% 
Conſols 111”, preuß. 4 % Conſ. 101½, ital. 5 1 Rente 
931/,, Lombarden 73/,, 4% 89er ruſſ. Rente 2. Serie 
1095/,, conv. Türken 22%, 4% ungariſche Goldrente 
103, 4% Spanier 60%, 3½ 1 Aegnpter 104,00, 
9% unific. Aegnpter 107%, 4¼ 1 Trib. Anleihe 
109, 6 1 conſ. Mexinaner 95¼. Neue 93. Mepik. 
911/,, Ditomb, 14½, de Beers neue 28%/,, Rio Tinto neue 
24½¼, 3½ X Rupees 631/,6% fund, argent. Anleihe 
86/8, 5 J argent. Goldanleihe 89, 4½ J äußere Arg. 
62, 3% Reichs-Anleihe 971/,, griech. 81. Anl. 31½, do. 
87. Mon.-Anl. 36, 4% Griechen 89. 27, braſ. 89er 
Anleihe 66, Plasdisc. 2, Silber 261/, 5% Chineſen 
101, Canada-Pacific 761/,, Centr.-Paciſic 17½, Couis- 
ville und Naſhville 621) 9 Milwauk. 1041/;, 
Norf. Weſt Pref. neue 48% orth. Pac. 57¾. Newy. 
Ontario 201/,, Union Pacific 24½, Anatolier 92½, 
Anaconda 6, Incandescent 13/,. 

Liverpool, 17. Sept. Getreidemarkt. Weizen ½ d., 
Mais 1 d. niedriger, Mehl ſtetig. — Schön. 

Petersburg, 17. Sept. Wechſel London (3 Mon.) 93,60, 
do. Berlin (3 Mon.) 45,72 ½½, Cheques auf Berlin 
46,15, Wechſel Pr (3 Monate) 37,15, Privat- 
discont 5, Ruſſ. 4% Staatsrente 983/,, Ruffiiche 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 153, do. 4 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155, do. 5% Prüm. f. v. 1 
288 /, do. 5% Prämien-Anleihe v. 1866 247, do. 5% 
Pfandbriefe Adelsbank-Cooſe 205, do. 4½ J Boden- 
credit- Pfandbriefe 156½¼. Petersburger Privat-Hanbels- 
bank 1. Emiffion 455, do. Discontobank 650, do. 
internationale Handelsbank 1. Emiſſion 553, Ruffifche 
Bank für auswärtigen Handel 408, Warſchauer 
Commerzbank 478, Geſellſchaft für elektriſche Be- 
leuchtung 638. 

Petersburg, 17. Sept. Productenmarkt. Weizen loco 
11,70. — Roggen loco 6,60. — Hafer loco 3,80—1. 
— Leinſaat loco 11,50— 11,75. — Weiter: Heiter. 

Chicago, 16. Sept. Weizen ſchwächte ſich nach der 
Eröffnung ab auf beſſere Ernteausſichten in Argentinien 
und in Indien, ſowie auf matte Kaufluſt und reich⸗ 
liches Angebot, ſpäter führten Käufe für den Export 
lebhafte Reaction herbei, weiche jedoch durch ein aber- 
maliges Nachgeben der Preiſe auf Abgaben von 
Baifjiers verdrängt wurde. Schluß willig. 

Mais gab nach der Eröffnung, da der ſehr noth- 
wendige Regen jetzt eingetreten iſt, etwas nach, ſpäter 
verurſachten Wetterberichte über Kälte lebhafte Re- 
action, welche jedoch durch ein abermaliges Sinken 
der Preiſe in Folke von Verkäufen von Plahſpeculanten 
weichen mußte. Schluß ſtetig. I 

Remperk, 17. Sept. Wechſel auf London i. G. 4,821/,, 
Rother Weizen loco 1,00 ¼, per Sept. 983/,, per Okt. 
971/,, Dezbr. 0,96, ½ höher. — Mehl loco 4,55, 
Mais 33½. — Zucker 35/16 


Productenmärkte. 

Königsberg, 17. Sept. (Hugo Pensky.) Weizen per 

1000 Kilogr. 8 749 Gr. 184, 761 Gr. 184, 
759 G * 186, 7 5 Gr. 187,50, 
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bez., kleine ruſſ. 78, 80 M bez., Futter- ruſſ. 75, 76, 
77, 77,50, 78, 79, gering 73 M bez. — Hafer per 
1000 Kilogr. inländ. 128, 129, 130 M bez. — Erbſen 
per 1000 Kilogr. Dictoria- ruſſ. Gold- 126 M bez., 
weiße ruſſ. Zauben- 115, Bold- m. Käfern 120, 125 M 
bez., grüne ruſſ. 117, 120, 126 M bez. — Bohnen per 
1900 Kiiogr. Pferde- 120, ruſſ. 108, 108.50 M bez. — 
Wicken per 1000 Kilogr. ruſſ. 100, 120 M bei. — 
£injen per 1000 Kilogr. ruſſ. von geſtern 256 M bez. 
— Leinſaat per 1000 Kilogr. Steppen- 161, ruſſ. 158, 
160, 162 M bez., feine ruſſ. 147, 148, 153 M bez., 
gering ruff. 110 M bez. — Nübſen per 1000 Kilogr. 
ruff. beſ. 230 M bez. — Dotter per 1000 Kilogr. gelb 
alt 140 M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. dünne 
ruſſ. 69, grobe 75,50 M bez. 

Stettin, 17. Sept. Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge- 
treidepreiſe nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 43,30 
M bezahli. 


Kaffee. 

Lamburg, 17. Sept. Kaffee. (Nammitiags- Bericht.) 
Good average Santos per Sept. 34,50, per Dezbr. 
35,50, per Mär: 36,00, per Mai 36,25. 

Amſterdam, 17. Sept. Java -Kaffee good ordinary 46, 

Saure, 17. Sept. Kaffee. Good average Santos 
ver Septbr. 42,00, per Dezember 42,50, per März 
43,25. Ruhig. 


Zucker. 

Magdeburg, 17. Sept. Kornzucher excl. 88 1 
Rendement 10,15 — 10,20. Nachproducte excl. 78 
Rendement 7,20—8,00. Stetig. Brodraffin. I. 23,78. 
Gem, Brodraffinade mit Faß 23,50. Gem. Melis I. mit 
Faß 22,87½. Ruhig. Rohzucer I. Product Tranſite 
f. a. B. Hamburg per September 9, 10 bez., 9,15 Br., 
CCC b 


daß der Graf der Verfaſſer ſei, und ſpricht den 
Verdacht offen aus. Eine ſchwere Forderung 
Rombergs ift die Antwort darauf. daß gerade 
die geheimräthliche Excellenz dieſe überbringen 
muß, iſt auch nicht wahrſcheinlich, aber Philippi 
braucht es ſo. denn im zweiten Aufzuge geſteht 
Helene, aus Angſt um das Leben Rombergs ge- 
trieben, fie habe die Briefe geſchrieben, und damit 
der brave Gatte nur ja jedes Zweifels enthoben 
wird, macht fie ihm vorher klar, nur ein Weib, 
die einen Mann liebe, ſchreibe für ihn alſo. Nun 
hat auch die Excellenz ihren Fall, denn vorher 
hat er ausdrücklich erklärt, der einzige Grund 
für ein Duell ſei der, daß ein Mann in 
ſeiner Frau beleidigt werde. da Romberg nun 
zugiebt, Helene zu lieben, wird er alſo 
vom Geheimrath gefordert. Aber es kommt 
nicht zum Zweikampfe, denn der deus et 
machina Phnjikus Juſtus erſcheint gerade zur 
rechten Zeit, um die alte Excellenz vor dieſer 
Dummheit zu bewahren. Nach einer rührſamen 
Abſchiedsſcene ſcheidet Romberg von dannen mit 
den Worten: „Ich will mich vor dir verkriechen 
und komme nicht eher wieder, als bis du 
mich rufft.” 

Und die brave Helene? Sie iſt ohne Sang und 
Klang verſchwunden, und kein Menſch weiß, was 
eigentlich aus ihr wird. Mit dem bloßen Ausdem- 
hauſegehen iſt es doch nicht abgemacht, und die 
eigentliche Tragik beginnt erſt. 

Wir haben uns mit der Fabel dieſes Stückes fo 
eingehend beſchäftigt, weil Philippi behauptet, ein 
Schaufpiel geſchrieden zu haben. Er will alſo 
ernſt genommen werden. Ein wirkliches Schau- 
ſpiel aber muß auf einem möglichſt zeitgetreuen 
Hintergrunde in der Zeit als ſolcher mögliche und 
wahrſcheinliche Vorgänge entwickeln, das bat 


middles 79 A 


743 Gr. 5 21. M Mine di 
Wr. im 7 „ — unveränd ert. „00 ept.-De br. 57,00, „ Jan * - 
. | Apr 58.50 A. franifces 880 M6. 


änd. 7 f 
>: 3 „ 
. 
ber 7 3 x 2 


7 


Oktober 9,05 Gb., 9,12 ¼ Br., per Nov 

efbr. 5% d., 9,07½ Br., per 4 9 
e. r., per April-Mai 9,474, d., 9.8 

„ Feſt. 

Wohenumfa im Rohzucergefchäft 134.000 Ctr. 
Magdeburg, 17. Sept. (Wochenbericht der Aelteſten 
der — Dielaffe: Beſſere Sorten zur 
Entzucherung geeignet 42—430 Be, (alte Grade) reſp. 
80—82 Brig ohne Tonne — II. Desgleichen 
geringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 4 — 
—— (alte Grade) reſp. 80—820 Brig ohne Tonne 


Rohzucker. In der erſten Hälfte der verfloſſenen 
Berichtswoche war die Stimmung an . en 
zuchermarkt eine ſtille. Umſätze kamen mangels An- 
gebotes nicht zu Stande, ſo daß Notirungen ausfallen 
mußten. In den letzten Tagen wurden die er ſten 
Partien neuer Ernte an den Markt gebracht und fanden 
bei Raffinerien gute Aufnahme, Die bezahlten Preiſe 
ſind unregelmäßig, je nachdem die Abladungen foiort 
bewirkt wurden ‚oder kurze Lieferung angeſchloſſen 
war. Im Vergleich zu den letzten Notirungen ftellen 
ſich die Preiſe 25 Pf. niedriger. Na producte ſind 
ebenfalls erſt wieder in den letzten agen an den 
Markt gekommen und fanden gegen zuletzt 25 Pf. 
niedrigere Derwerthung, erlitten dann noch eine weitere 
Einbuße von 10 Pf., welche ſie geſtern wieder zurück- 
gewinnen konnten. Auf Lieferung neuer Campagne 
ſind in dieſer Woche nur wenige Geſchäfte abgeſchloſſen. 
weil die Eigner zumeift von ihren Forderungen nicht 
ablaſſen wollten. 

Raffinirter Zucker. Im Laufe dieſer Berichts- 
woche iſt die Haltung des Marktes eine weſentlich 
ruhigere geworden. Das Angebot 
Waare blieb ſehr ſchwach und konnten ſich hierfür die 
Preiſe gut behaupten, dagegen 1 — 
ſpäteren Termine, zu den in de 
Preiſen, nur noch vereinzelte Nachfrage. 


9,00 M G., Nopbr.-Dezbr. 
9,07½ M Br., 9,02½ M ®d., Januar-März 9,37½ 
M Br., 9,30 M Gd. Mär; 5 6 M Br., 9,371, MN 


Tendenz: Feſt. 

Hamburg, 17. Sept. (Schlußbericht.) Rüben -Noh- 
2 1. product Baſis 88 3 Rendem. neue Uſance 
rei an Bord Hamburg per Sept. 9.02 ½, per Ohktbr. 
9.02 ½, per Nopbr. 9,02 ½, per Dezbr. 9,17½, per 
März 9,42½, per Mai 9,55. Stetig. 


Jettwaaren. 

Bremen, 17. Sept. Schmalz. Zeft. Wilcog 266 
Pi., Armour ſhield 26 ¼ Pf., Cubahn 27½ Pf., Choice 
Orocern 27¼ Pi. White label 27½ Pf Speck. 
Feſt. Sport clear middling 33 Pf. 

Hamburg, 16. Sept.. Schmalz. Squire-Schmalz in 
Tierces 27,75 M, in Zirkins 112 lbs. 28,25 U, 
in Eimern a 56 lbs. 29,25 M, in Eimern a 28 lbs. 
29.75 M. Pure Card Kingan 27 M. für Tierces per 
Netto-Centner. 16 

Antwerpen, 16. Sept. Schmalz ruhig, Sept. 57,28 
Okt. 57,25, Dezbr. 58,50 M, ir 1 60, 
Speck unverändert, Backs 
208 
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Butter und Kaſe. 


Berlin, 17. Sept. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Wir haben auch in dieſer Woche 
nur über ein ruhiges Geſchäft zu berichten. Die Ein- 
lieferungen ſind mehr als ausreichend den Bedarf zu 
befriedigen, fo daß die Kundſchaft wieder ſehr wähle⸗ 
riſch geworden iſt und ſich in mehr oder minder 
fehlerhaften Qualitäten bereits größere Beſtände an- 
gehäuft haben, die ſehr auf die Stimmung drücken. 
Die Notirung iſt demnach unverändert belaſſen worden, 
weil man immerhin die jetzigen Preiſe als der Jahres- 
zeit angemeſſen hält. Der Handel mit Landbutter liegt 
immer noch gänzlich darnieder und find die Preiſe 
dafür nominell. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Notirungscommiſſion. (Alles für 50 Kilogr.) 
Hof- u. Genoſſenſchaftsbutter Ia. 110 M, Ila. 105 M. 
abfallende 96 M. 

K Sa 8 3 L z M, 2% 
rücher pommerſche polniſche 
M, ſchleſiſche 78 M. 2 

Berlin, 17. Sept. (Original-Bericht von Carl Nahlo.) 
Käſe. Hierin keine Veränderung. Bezahlt wurde: Für 
prima Schweizer, echt und ſchnittreif, 80—90 M. 
ſecunda, oſt- und weſtpreußiſchen 1. Qual. 70—75 M, 
2. Qual. 2—60 M, echten Kolländer 70—80 M. 
Limburger, in Stücken von 13/, Pfund 40-44 M. 
Quadrat-Backſteinkäſe 16—18 M, 21—26 M per 
50 Kilogr. — Eier. Bezahlt wurde 2,40—2,87½ 1 
per Schock, bei 2 Schock Abzug per Kiſte (24 Schock.) 


Hopfen. 

Reutomifchel, 17. Sept. (Driginalbericht der „Dang. 
Ztg.“) Die Kopfenernte ift nunmehr vollſtändig beendet, 
Das diesjährige Product hann als gut bezeichnet wer- 
den. Einkäufer aus Böhmen und Baiern trafen in den 


aber der Verfaſſer dieſes Stückes nicht gethan. 
Deshalb feſſelt eigentlich auch nur der erfte Act, 
der mit der Vorſtandsſitzung der Reſſource in 
die Handlung einführt; als Könner der Technik 
zeigt Philippi ſich auch noch in den bedeutfamen 
Schlüſſen des erſten und zweiten Aufzuges, der dritte 
verebbt aber vollſtändig, und der Zuſchauer fragt 
ſich am Ende nicht: Wer war's?, ſondern: Was 
nun? das Drama bietet eigentlich nur zwei 
Rollen, die ſo hervortreten, daß darin ein 
Charakterſpiel entwickelt werden kann, das find 
der alte, biedere Phnfikus Juſtus und Graf Rom- 
berg. Beide fanden durch die Herren Kirſchner 
und Lindikoff eine ausgezeichnete Darſtellung. 
Der Geheimrath kommt ſchon weniger zur Gel- 
tung, wurde jedoch von Kerrn Wallis ſachgemäß 
und richtig geſpielt. Im erſten Aufzuge fiel uns 
das merkwürdige Ausjehen einzelner Perſonen auf. 
Solche Dorftandsmitglieder der erſten Geſellſchaft 
einer Univerfitätsftadt, wie den Bürgermeiſter, den 
Stadtrath Hübner, den Buchhändler Griebenow, 
müßte man in deutſchland mit der Laterne ſuchen. 
man fände ſie nirgend, außer — auf der Bühne. 
Frl. Kurz hatte als Helene heine beſonders 
günftige Gelegenheit, ſich als erſte Liebhaberin 
auszuzeichnen, dazu iſt die Rolle zu klein. Aber 
was wir ſahen, läßt uns doch den Wunſch nach 
mehr innerem Feuer, nach lebendigerem Dienen- 
ſpiel gerechtfertigt erſcheinen. Ihre ſalonmäßige 
Kaltung und angenehme Erſcheinung ſind als 
Vorzüge anzuführen, und auf Helene liegt ja zu- 
nächſt etwas Gedrücktes; Frl. Kurz war und ließ 
aber den ganzen Abend ſo lebhaft kühl, wie 
Philippi es ſicher nicht beabſichtigt hat. i 

Die Inſcenirung und das Zuſammenſpiel waren 
gut und glatt. 


— — 


fehlten Tagen in größerer Anzahl in den opfenbezichen | AM, blaue 10 bis 13 M, MWiden 12 bis 14 M. I April-Mai 3 Berhäuferpreis, Mai -Juni agen, Holz. — Glitra (6D.), 8 6 
adiberpresinen a fich mei 5 le hagen, Hol; (SD.), Carlſtrom, Hernöſand, 


ein und auch in den ken 13.50— 16 M. Bictorie-Erbjen 18—18 M 3% — %%%. do., i 34¾— 34% d. do. leer. 
Jachfrage. Die Preiſe . eimas an und II wurden ber 100 Kilogr. Netto. a 18. September. Wind: S. 
für feine Waare bis zu 100 Mark und darüber, für —— Eiſen. 1 Angekommen: Diana (SD.), Weißenhorn, Bremen 
mittelgute 85—90 Mark gezahlt. Petroleum. Glasgow, 17. Sept. (Schluß.) Roheijen. Mixed | (via Kopenhagen), Güter. — Göteborg (SD.), Claſe. 
— — Bremen, H. Sept. (Scyiufbericht.) Naff. Petroleum. numbers warrants 44 sh. 2½ d. Warranis Middles- | Antwerpen, Schlacke. — Caſos (SD.), Deans, Stettin, 
Kleeſamen. Loco 5,00 Br. an a borough III. 41 sh. 8 d. leer. 

Bresiau, 16. Sept. (Samen- Bericht von Dawald Antwerpen, II. etroleummar 11 wü] 2222 — Geſegelt: Marie, Boge, Fredrikshavn, Mehl. — 
Mübner.) Der Sämereien-Markt der vorigen Woche | dericnt.) Kaffinirtes Inpe weiß loc 8 ber. u. Br, Bank- und Verſicherungsweſen. | Luna (S5), Aunft, Köln, Güter. — Einigheit, Wallis 
werlief ſehr ftill; das Wenige, was in einzelnen Futter- | Per Sept. 15%, Br., per Okt. 15½ Br. Ruhig. [Die Mannheimer Berſicherungs-Geſellſchaftl in | Wisbeah, Holz. 

aten noch gebraucht wurde, war ſchlank zu be- ET Mannheim (Zransport-Berfiherung) erzielte per Nichts in Sicht 

affen und behielten Preiſe ihren bisherigen Stand; Wolle und Baumwolle. 1896/97 einen Neito-Gewinn von 372 860 Mk. 82 Pf. 3 — 
lediglich Senf war fleigend. In Kleeſaaten neuer | Bremen, 17. Sept. Baumwolle. Matt. Uptand | Der Auffihtsrath beſchloß. der General-Berfammlung Einlager Kanalliſte vom 17. Sept. 
Ernte war das Geſchäſt gleichfalls noch jehr reſervirt, mib dl. loco 39 ¼ Pf. vorzuſchlagen. 15 Proc. Dividende wie im Vorfahre Kolztransporte. 
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deils aus Mangel an feinen Qualitäten, theils, weil Antwerpen, 17. Sept. [Wollauction.] Angeboten | zu vertheilen und außer den üblichen Zuweiſungen Gtromab: 6 Traften eichene Schwellen, 

de noch nicht geklärten Ernieverhällniſſe die Unter- 1396 Ballen Buenos Anres, 985 B. Montenideo, | 10035 Mk. id Pf. auf neue Rechnung porzufragen. | hiefernes Rlndhalt. A. Seiphaber-Zanigour, J. Gele 
zehmungsluſt beeinträchtigten. Auch in Gräſern war | 120 B. Auftralier, Derkaujt 814 B. Buenos Anres, Die Kapital-Reſerve hat die ſtatutariſche Höhe von | daum, Zebrowski, Bohnſach. 


das Geſchäft nicht ohne Belang. 638 B. Montevideo, 112 B. Auſtralier. Unverändert, 2 Millionen Dark. Bevollmächtigter für Danzig it ] 1 Traft eichene Schwellen, tene 

Jh notire und liefere feidefrei: Imcarnaiklee 14— | Liverposi, 17. Sept. Baumwolle. Umſatz 8000 Kerr Celik Kamalhi. A. entinnter- e 3. RR ig Pe 
10 Al, Senf, weißen oder geiben, 11—15 M. Knörich, Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. err ee ET TE Bohnſack. 

angrankigen, 10—12 M, kurzen 9—11 M. Delretiig | Ruhig. Amerikaner ½1g niedriger. Middſ. amerihaniſche Schiffs-Liſte. 2 Traſten hiefernes Kanthell, eichene Schwellen und 
1316 M. Sandwichen 12—16 M. Johannisroggen | Lieferungen: Ruhig. Sept.-Oktbr. 3%½—38%/ Der- Neufahrwaſſer, 17. September. Wind: ©. Plancons, S. Wolawelski- Pinsk, Fr. Dechelbaum, 


½—8½ per 50 Nilogr., Driginal-Probfteier | käuferpreis, Oktbr.-Novbr. 34% Käuferpreis, Novbr.- Seſegelt: Stadt Leer (Sd.), Jäger, Rotterdam, Zebrowski, Bohnſach. 

Roggen 30—32 AM, Driginal-Alpenroggen 6 Al, | Debr; 3 —34¼]% do.. Dezbr.-Januar 342/,, Der- Sprit etc. — Carl (SD.), Eckart, Hamburg, Güter. — 3 Traften kiefernes Kantholz, eichene Schwellen, 
Original däniſcher Staudenroggen 26—28 M. Driginal- | käuferpreis, Januar-Sebr. 34½ 3% Käuferpreis, | Neptun (S.), Janſen, Kjöge, Holz. — Weſtfalen (SD.). | Rundhlöte, Grubenhölzer, Bayer Kirſchenberg Aras- 
Probſteier Weizen 32—3 M, Lupinen, gelbe, 11—13 | Sebr.-März 34¼ do., Märt- April 348 —3,/ do. Frieſe, Narwa, leer. — Patriot (S.), Budig, Kopen- | noſtow, C. Kowatowski, Müller, Weßlinnen. 


Berliner Fondsbörfe vom 17. September. 


der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen. ] Gebiete gaben öſterreichiſche Creditactien unter kleinen Schwankungen etwas nach; Jranzoſen und Lombarden 
Neichsanleihen und Conſols feſter. Zremde Fonds zumeiſt behauptet; Italiener und Mexikaner nach ſchwachem | ziemlich behauptet; italieniſche Bahnen feſter. Inländiſche Eiſenbahnactien feſter. Banhactien ziemlich feſi 
Beginn befefligt, Türkenlooſe anziehend. Der Privatdiscont wurde mit 3½ Procent nofirt. Auf internationalem Induſtriepapiere zumeiſt feſt; Montanwerthe zum Theil etwas beſſer, aber ruhig, ſchließlich abgeſch wächt. 
Fe re Bye FA a ͤ—-k— FR 


3 - — I Rumän. amort. Anleihe 5 100,75 | P. Hnp.-AB.XXI.-XXII. Deimar-Bera gur. — Beruner gandeisgej. 167,25 9 
Deuiſche Fond | 
n Kumäniſche 4 4 Rente | 4 90,10 unk. bis 1905 3½ 101,00 do. St.- Fr. 7 „ert rob. u. Sand. B. 8, Berg- u. Füttengeſellſchaſten 
deute Reichs-Anteide 9° | 10320 | Rum. amortiſ. 1884 4 90,10 Pr. 50p.-2.-4.-6.-C.. 1 | 9960| Jura-GSimpion . . 488,10 Brest Piscemovank. 119,90 8 E a 
bo. de. 3% 10350 | Türk. Admin. - Anleihe 5 94,30] doe. do. do. 2½ 88,30 Saliner 5 | 108,10 Danüger Privatvank . | 139,25 | 7¼ Din. 1896 
de. de. 2 | 9430| rk. conn. l : Anl. a. 0 1 22,90 | Stettiner Nat-Gupotg. 3½ 105.20 | Gottnardbahn . . . | 6.8 152.50 Darmſtädter Bank. . | ] Dortm. Union-St.- Prior.“ — 
Cenſolidirte Anleife 3 143.20 de. Eamiol de 1890 | 4 — | Gteti. Nat.-Svp. (110) | 4 — | Meridional-Eifenbahn | 6%/;| 133,79 diſce. Genofjenig.-B. | 118,60 = Dortm. Union 0 M. 
de 08. 2½¼ 10340 | Serbiime Solb-fbbr. 5 93,00 ©. ds. 98,75 | Miittelmeer-Eiſendahn 5 101,50 de. Bank. . . .! 206,50 
do. dB. 3 97,30 d. Nente . 4 6450 | do. unhändb. b. 1905 | 3¼ 96,75 f Iinien vom Staate gar. D. u. 1896 | de. Efiecıem u m. 116,30 7 
Staats-Scntdſcheme. 8: 100,00 dr. neue Rente. 5 — Aufl. Bob.-Creb.-Pibbr. 3½¼ 105,50 Defterr. Frunz- St. 6½ 186,00 do. Oroſc.-B.-Act. 130,60 7 
Dfipreuf. Drau. uus. 31%, 99,50 | Briem.Goldant. v. 18838 fr. | 20,50 Rufi. Central- das. 5 12,00 f do. Norbweſtbahn 5% — do. Reimsvank. . 159.50 4½ 
Befr. Drvn.-Obus - | 3½ 100,25 | Meric. Ant. auß. v. 10 | 6 28900 ns cherie-Anleinen do. Lit. 83. %½ — do. Fypoth.-Banh. 118,00 | © 
Danger Stadi-Anteine 1 — do. Eiienb. 6t.-Anl | 5 | 9020 Lotterie - Anleihen. I Aufl. Staatsbahnen. — — | ?isconts-Gommanz. . | 201,90 1 
Landj. Centr.-Piobr. 4 — Nam. II.-VIII. Ser (gar) 4 | 93,90 | Bad. Prüm-Ani 1867 4 | 1980| Samen; Umenb. „ „| 3½ — [ Dresoner Bank . | 157,60 
Ditpreuf. Piamdbrieje | 3½ 9980 | Nömiiche Giadt-Dbtic. | 3 | 93,90 | Bari 100 Lire£osfe |— | — da. . mehr ch Bee ruapee Bi 1 
Pommersche Pianbbr. | 2½ 99,90 | Argentmiſche Anleihe. | fr. 72.50 Barletta 100 E.-Casſe — — | Güdöferr. Combard . | — | 37,00 | Same. Gommerz; BB. | 18290 8 
2 ᷑ ᷣ Tc | | ung, | Mrisanen . : 1m | —_ Aemnttine sun | 1rg0] ©) 
D. N 2 2 u T. 2? — .. 2 om: AM 2 2 2 
Weſtpreuß . Piandbrieſe 3½ 9980] Ampoiheken- Bjandbrieje. Soth. Prüm.-Piandbr. 3½ 119,60 Ausländiſche Prioritäten. Konigsb. Bereins-Bank 109.75 %/a 
do. neue Pjandbr. | 3½ 29,70 Dan; Jnpoth - Pidbr. | ½ — [Samb. 50 Ipir.-Eoeje. | 3 — Sotthard- Bahn 3½ — Ludemer Comm.-Bann | 140,30 | % . 8 2 35 3 1 
Diefipreuß. Piandbrieje | 3 3240| do. do. d-. 4 — | Aöin-Dind. Pr.- Anl. 3½ 136,80 tal. 3 2 gar. E.-Pr. | 3 58,10 ] Magodg. Privai-Bank 109.00 ? I como 2 Non. 167,85 
Dojenjme Rentenbrieje | # | 10%30 | Diie.Brunsie. V-VL | 4 | 1000| Cübemer 50 Thür. e. 3½ — | tAaih.-Doerb.Gold-Pr.| 4 | 101,90 Ateinunger Anpoin.-B. | 130,50 u 1 PR : ‚383 
Preugime do. 4 |10430| de. me. 2½ 98.80 Mailänder 452.-Coofe | — | — | tDefterr.-Ir.-Giaatsb. |3 | — | Rationaio. f. Deuticl | 1478 Se paris. 82 20.255 
do. bo. | 3172| 100,20 | d0.uR.b.19066.VH/vIN| 3½ 101,00 | Mailänder 10 £.-Looje | — | 12,70| tDeiterr. Rorpmeitb.. | 5 | 141,50 | Rorpveuiige Bann. —_ 34 Srüſſet . 8 28. 3 80.85 
— . — IsSmd. Supothen.-Dann 4 | 100,00 | Neufchatel 10 Ircs.- . — — do. ul.. — d. Grundcredub. 100,70 5 ss 2 len. 3 80,70 
Ausiandiihe Fonds. — da. 3½ 99,06 | Deiterr. Cooſe 1884. 3. — dd. Elbethalb. u. — | — ] Deſterr. Erebn- Anhalt 225,0 ln mien. 8 28. 1 1018 
Oeflerr. Goldrente ..| & | 108,75 | do. unhündb.6.1900 | 4 "| 101,00] dm. Gred.-L.n. 1858 | — | 339,60] +Güoöfterr. 3. Comb. |3 | 78,10] Pomm.ägp-Kc.-Bank | 15500| Ma] yo, .22.amen)g | 8 
do. Papıer-Renie | ½ — da. de. 6.1905 3½ 101.00] da. Lonjenan1860|9 | 14880| f de. 5% Dolıg. |5 | 107,80 | Poiener Provm;.-Bana | 108,25 | # | Petersburg „| 8 44. ½ 216, 
do. ds. % — Memminger Sep- BDfbbr. 1 9.30 de. de. 15 —- — | + do. do. Gold-Pr. |4 | 10125 | Preuß. Booen-Greait. | 141,25 | I re 
do. Silber- Rente | 4½ 102,20 ds. do. neue 4 101,40 | Oldenburger Cosje .| 3 — Anatol. Bahnen. 5 93,00 | Pr. Cenir.-Boden-Creb. 171,00 9 Dari 2 8 > ER 214,20 
Unger. Staats- Silber 4½ — | NRorde. Ord.-Ed.-Pidor.| 4 | 10020 | Raad-Grasiüß.-Eooje | 2½ 9540 | Brefi-Brajemo . . „| 5 — br. aypotü.-Bana-Acı. | 133,60 | Ms arimau ». 2 
do. Eiſend.-Anteige ½ — do. IV. Ser. unk. b. 1908 4 102,00 | Naab-Grag bo. neue 2½ 33,25 +Aursk-Charkon . . 4 101,00 | Ky.- Went. Bod.-Cr.-B. — 
do. Goid-Renie. 4 | 103,60 | Pm. aup.-Pfdpr. neugar. 4 — Nufſ. Prüm.-Anl. 1884 5 — +Aursa-Siem . . 4 101,20. | Sgafiyauj. Bankveren 
Bufi.-Engl.-AnL 1880 | 9 103,00 II., IV. . |% — da. de. don 1866 5 17325 | fMosho-Rjaſen. 4 101,90 | Siejiimer Bannnerem 
ds. Rente 1883 | 6 — V., VI. . 1 101.30 Une. Sgoje k. — | 26950 | +Tiosko-Smolensk . 5 — | Deremspank Samnurg 
do, Rente — 5 — Be 2. HE - 10125 Türk. 400 Fr.-Cooſe .fr. | 119,75 | Orient. e H 100,25 | Marjg. Commerzok. 
do. Anleihe von — u. X bis 1906 unk. rA. et .; "5 101 3 or 
do. 2. Orient. Anieige 5 — II u. III bis 1906 unk. 3½ 101,00 Eijendahm-Siamm- und — — 5 I Danziger Deimühle . 
do. 3. Orient. Anleihe 5 — | Pr.Bop.-Ered.-Ad.-Br. | 4½ 115,00 Stamm- Prioriiais-Achten. | DresonKailm.Ran.Bds.| 4 —ç dn. Priorudts-Act. 109,75 Du hatten — 
do. Nicolat- Obs. 4 — Pr. Centr.-Bodcr. 1800 4 | 101,20 Din. 1886 | Rortn. Prior. Tien. 4 90,50 | Reufeldi-Metalmaazen | — , Sovereian s.. 20378 
do. 5. Ant. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ 98,30] Mainz-Subwigshajen . 5,6 — do. Gen. Tien. 3 59,70 | Bauverem Paſſage . 87,5 % 0-Francs- St.. 16.185 
Potn. Ciquidat. Pfobr. 4 66,75 do. 189 funk. b. 1 3½ 98,60 . — do. Pac. Lien. . 6 al f. B. Omrubusgeſellſch. 205,00 12 Imperials per 500 Gr. = 
Poln. Piandorieje. . | 41),| 6750 ds. Comm. Dol. 3½ 9830| Marienb,-Miama.Gt-8. 3¼ 88,10 Oreg. Nav. neue Bonds | 4 | 89,50 | Or. Perl Pierdevann | 434,50 15 Polars 2.0. | g1875 
Italieniſche Rente 4 | 93,70 | P.sm.-A-B.XV.-XVIL| 4 | 10200 | ds. do. St.-Pr. 5 | 120,75] x Beriin. Pappen-Fabrik | 115,50 6¾ | Engliihe Banknoten . . — 
do. do. neue, fteuerir. | 4 9290| doe. ds. X. Aenigsberg-Exanz . 1 | 150,00| Bann- und Induſtrie- Overichleſ. Eijenb. -B. 108,00 5. | Franzsſiſche Banhnoten. 80,95 
amor. S. Zu. A. 20% St. 4 93,00 unk. bis 1905 4 | 104,90 | Ofipreug. Sübdahn . | 3% 104.30 Berfiner Bann.. 112.90 6 Allgem. Glehtric.-Gef, . | 262,10 | 13 Deſterreichiſche Banknoten | 170,25 
Peſter Commer;-Pfdbr. | 4 99,75 | P.Znp.-A-B.XHL-XIV.| 3½ 99,80 de. St.-Dr. 5 | 119,50] Berliner Aafien-Derein 129.80 6¼ | Samd. Amer. Pachetl. 119,00 8 Auſſiſche Banknoten 217,40 
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ort, Graben Aub, 


* 
8 ö fi 
1 Mein Grund fl, 4 ſuche per ole arterrew. (6 Aimm. Badeeinr. 


Auctionen. a 1 Rinder, Echmeine l 
—— a Klein Zünder, Damiger Werder, ſchk. 1c.) 1050 KM jährl., a 
2 . 2 . 88 i 1½ Hufen eulmiic, mit volle eber ein 2 i 
Auction zu Gandhof, bare dae a ana z junges Mädchen I *- Dann #3. 3° 28 


IN. Riefe jr., Agenturen, — 1 Ataſligen 
10 Minuten vom Bahnhof Marienburg. re von 3 Zimmern eic. wm 1. Okt. 


; N njhaufe. 0 
Auttgptiiher Braben 28/90, U Vertreier mi] Ferdinand Willm, aus achtbarer Familie, mit billig u vermiethen. Zu befehen 


f 1 1 a olbeſther, ter Schulbildung für di — .3—6N 
werde , b b Bere t Late: Oscar Fröhlich West Ae Alen nder. fiese das ich kalen | ee SH nad, 
hof, wegen Derkauf des Brunditüchs das ſämmtliche lebende u. 0 N) eſtpreußen 0 T aut erh. pol. Betfgeftell J. 5. im Modewaaren- und Vrodbä fl 9 
tobe Innentarium meiſtbietend verkaufen. A. Broeſeche, zu verk. Holigaſſe Ba, 2 Tr Damen - Confections - Ge- 
Sum Berhauf Ron en: = 8 . es — nm 22 Danzigz Heil. Geiltgaſſe. 73. ‚u verh, 22 2 epp. 6 en made un ift eine bequeme freundliche 
rbeitspierde, rerjähr.-, 1 zweijähr.- u. 2 einjähr. Jahr- x ? Fahne . i neidern ge ei 
linge, 2 Füllen, 18 Kühe, wovon 4 vom Weſtpr. Her dbuch an- gt GR Herren, | Stellen-Angebote. mu . Wohnung, 
gekört, 4 Bullen, wovon 1 vom Weſtpr. Herdbud angehört, ſtarke aſen \ 1 mare = 7 rs Bewerbungen mit Photo- 5 Zimmer und alles Zubehör, 
5 Glüchen movon 1 taten ee e 2 Lie / eaten een e ing Mn Le ee 
u. ar, magere weine, a weine, 0 er R ne ” 2 0 2 
Dreſchkaſt Strohſchüttler- 1 Pachlelmaſchine, 1 Drill] junge Nebhühner, Jadreiien unter 208 in der E r 1 9 ochherrſchaftliche 
neon döner 3 fet — — t 0 Erped. diefer Zeitung einmureih, EEE SITE e J. Itzigsohn, esche a 
e, eeſäemaſchme, rollel, emen, gr. 7 r — „ 
Arb 1 Mittel- u. 1 Cariolwagen, 2 Spazier- u. 2 Arbeits- 2 2 Geldverkehr. =, Schuikenntniffen ſuche für meine ek Wohnung 
schlitten, 2 eil. Zweiſchaaren, 2 eiſerne Exſtirpatore, diverſe und Gänſe. — . Drogerie. 2 von 5 Zimmern mit Bade- und 


See e eee 
— — — — hiaädchenſt., Hinterbalkon etc. p 
Cigarrenreiſender, erbe, 1. DAL. Klencher 


Pflüge, 2 Geſpann eiſerne, 2 Geipann hölzerne u. 2 Geſpann 


> 0433 
4000 M Danı. 3½ % Kupoth. - 
ſchottiſche Eggen, 1 eiſerne u. 1 hölzerne Acker ſchleife, diverie 0 


— ]ũẽ— m — 0 0 
Feinſte Zafelbutter, |Biendbrieie a , Kell. heled. Paul Schilling 


Kuiſch- u. Acker geſchirre, Ketten u. Stalluntenſilien, 1 Mangel s ) 
und 1 Barlie Gau und Dfiefterileine u. a. m. a at 1,10 JR. — 9 Adreſſen unter 20520 an die Ex- Langfuhr. in Westpreußen, Pommern etc, en le vermieden. ve 
Bei vorheriger Vereinbarung wird fiheren bekannten Käufern Gustav Jaegchke, pedit. dieſer Zeitung abzugeben. Zerniprecher Nr. 463 eingeführt, geſucht. ——ů——— k! — —. 
Ererit bis zum 1. December d. Js. gewährt, alle Anderen zahlen 2 e rere. Geil. Off. unter Nr. 19755 an die Langenmarkt 2 iſt eine geſunde 
zur Stelle. 7 9 An-und Wer kauf. 2 lüchti t An ferſchmiede Expedition der Dans. 31g. erbeten. Wohnung (gr. Räume, pr. Aus- 
Fremde Gegenstände dürfen zum Verkauf nicht beigehracht . — 2 0 U „ Ein Fräulein, . ſchon d. Stell. ncht) zum 1. Okt, zu verm. N. b. 
werden. f (20041 1 2 ehe b. Kind. u. in d. Wirthſch. bebitfl ee aber Gaſſe 10, 
1 N geübt, ſofort geſ. Wochenlohn bis „ wi „Ontbr. x inte 
Jacob Klingenberg, Tiegenott, BB, eee Mebennerblente e " unter e an Bielin eee wee 
Auctionator und vereidigter Gerichts-Taxator. Dauernde Stellung. Expedition dieler Zeitung erbet. über Winter für 160 ä 
en —— — . e T TSTIPT hl in. Zilfit Se am . Diebe ee 
A ction Noßbaarmatratzen, I Pfeiler-Iaus den renommirteſten Fabriken —B. Severin, 1ty% __T Gude ne einenjBarkitraße, ‚Bella Diita, 2 7 
u I —— 88 "he "Serien unter Nr. 20430 an die Geſucht ſofort Sohn ordl. Eltern, mw. Luft hat, Kolzmarkt 5, 


die Uhrmacherei zu erlernen. 


gen Wegner, 
Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Fischmarkt 20/21. 
Für mein Zud-, Manufactur-, 
Mode- und Confeckions-Geſchäftſiſt die Part.-Wohn., beit. a. 4 3. 
ſuche zum ſofortigen Antritt Badeſtube und ſämmtl. Zubehör, 


2 7 8 „ 1. Okt. 8 1050 
1 tüchtigen älteren 23 Seularten 224. im Laden, 


1. Et., beit, a. 4 3. 


Weidengaſſe Nr. 2. 


Dienſtag, den 21. September 
er., Dorm. 11 Uhr, werde ich 
im Auftrage des Herrn 
gegen baare Zahlung veriteigern: 


1 ſehr eleganter, agenpferde u. 1 Fudıs- 
‚ on 
nur wenig gebr im — Bi eee 


dingungen zu Kauf und Diethe|&rpedition dieier 3eitung erb. aul empfohlener. tüchtiger 


—— M. Gröſt. Ohra N. Welt 256 2 
0. Heinrichsdorft, kt . n Mechaniker 
Deggenpfubl 76. (20280 Sch. Geb. 10 % vers, f. Auhb., und (20487 


St : dh N Sürtn., Rent... u verhan E88 Schloſſer. 
ie ier . » . v 
TIRWDONE ll, „Ae be d: enn Singer Co. Act. Ges. 


ö 9 * 
: öffentlich meiſtbietend i i — — — 
Landauen, ein eh — Sahlung verde 0. er deutſch u. engliſch Fabrikat, von Meſſergeſchirr Für mein Eiſenwaaren- und Verkäufer Ben: 
feine Kummetgeſchirre, Janisch, 1,80—6 Ak pro d empfiehlt nebſt Tiſchzeug, n vo — 8 2 2 au verm. BEO änkengafie 30, 
; d i rache 1 
Spmierfalitim 2 pee. -  Beriitsnolsicher, Herm. Dauter, bei der, Außer ZPO meiner der dae de e Bort Graben 53, J Tr, 


Sharmachergaſſe. 


* 
De rling Gehaltsanſprüchen, Abſchriſt der gut möbl. Zimmer und Kabinet, 
Jeugniſſe und wenn möglichſſep. Eingang, v. 1. Okt. zu verm. 


Vermischtes. | : eke eee. eee een. Bd 
5 —— oder Emil A. Baus. 8. J. Cohn. 
Friedens⸗Geſellſchaft Sen- Bord, Werft Danzig (2019 nn Schwed. a. N. 

für Weftpreußen. 


4 Altes Gold und Silber E sr „. Zunges Mädchen 
Zu der General-Perſammlung Santelöl-Kapseln kauft zu ‚sad Preiſen. eutang Gef was ein aus 1 Familie 1 Er- 


decken, 2 Pferdedecken. ]. Breitgalle. Rr. 133, 1. Etage 
2 gute Wagenlaternen u. 
diverſes Niemenzeug pp. 
wou ergebenit einlade 


A. Karpenkiel, 


Auctionator und gerichtlich ver- 
— — Zarator, 
Bara 


Ein freundlich möblirtes 
Zimmer 


mit jeparatem Eingang if 
per fofort zu vermiethen 


* 6 
eee 220517 


saafle Nr. 13. 9 
— —-—„—-—dͤ— — en den 9 — — V. A. . Lan Würzburg Eugen Wegner, 0 lernung der Blumenbinderei Etage. 
; Sidungslaale des Naß hautes, heilen Bl — 6 > 2 — Abreu 6 Id mit guter Schulbild N 9 7 Miethe e Suche. 
5, 2 4 A roßes Lager in Uhren, Gold-, er ulbildung r t 8 N ©; 
bei Prauſt. Nachmittags 4 Uhr, ladet die Harnröhrenleiden gase) Silber- u, Altenide-Baaren. und guter Handſchrift ge- Su- eee, Men gu SZ 


n 2 Dütslieder der Gefellichaft ein ohne Einspritzung schnell Eine engliihe braune (20536 


Der engere Kusſchußz. i Vollbiutstute 
ich am angegebenen Orte: Entf und: sicher. Seit Jahren = n 2. 
1 eich. Gewehrſchrank mit CCC bewährt, was Hunderte | [Reit = A er 


i 1 ‚= it, v. 
3 dio" Gewehren ac... 1 eich. Er Somtoir von Dankschreiben] jlammiromm, 6—7 Jahre alt, v 
Flaeo 
deen 2 U. 3 Mk. 


i a Bremierlieutn. v. Killersdorf, N 
und 1 eſchen. Schreibtiſch mit die 1200 BR LE 
Schreibutenfitien, ca. 100 div. befindet ſich von Endthuhn., die 1200 JUL geh. oft Gute Benfion f. 2 Schülerinnen 

Zu haben in Danzig in 
2038 heute ab der Löwenapotheke, Lang- 


ſucht. 


Offert. unt. 20504 an die 
Exped. dieier Ztg. er beten. 


F tüchtige Malergehilfen Se 5 80. erben 


den dauernde Beſchäftigung. 
Anden f 0500 


tel. Maler, (2 r 5 
Gtotp in penner. 0 


bewesen. 81 


e eee I. Di Reiſender Zu vermiethen. | GET 
ibe, i Feidhtmaner, ir. Bir Obra. 5 ‚ gemiffenh. 
Gemeine, 1 Danziger Ein Een aus ber Colonialwaarenbrauche © Irdi. möbl. 3. m. F., aufſichtigung der Schularbeiten. 
antiken eichen ge- 


a, o. B., auf 
2, 1. El.] Röpergaſſe Nr. 13, 2. Etage, 


: für Pla und öſtliche Provinzen . 9. b. ı. v. Ralkgafle 
gasse,Rathsapotheke.Lan- I | mahag. Sophatiſch aeſucht. I mb. Dord.- 
ſchnitzten Schrank Lan ue 77 5 genmarkt, und Altstadt.] greiswertg zu verkauf. Fleiicer-] . Offerten unt. Ar. 20533 an die Jundeg. 77,1 immer an Penſion. 
1 Copba. 2 Fautenils ab * Apotheke Holzmarkt l. Lale ill Jexped k. diefer Seitung erbeten. IHerren E verm. entl. Burſchengel. n enn haben meme 
1 eich. u. 1 eſchen. Kleider Se | Tafgen-Uhren, Regulator- 2 7 ar Rentierstamil 
e jun Ainsc- Räümatainen Gin Gtall Pan. g en 
eich. Tiſch, 2 Zauteuils und e 1 EEE Fr. Gallas Bogeſh., Wernige- Betten, eil. werd, geb. ihre nenden. 


20227 poſtl. Tangfuhr zu 


rode a. H. veri. 1. f. fing. Harz.] Wandleuchter billig zu verkaufen]für 4 Pferde mit großer Wagenremiſe, und Auticerwohnung im 
t der Sladt (in nächſter 


1 2 i Nähe des L ht 
anarienvögel Caran Milchkannengaſſe 15, Adee 6 eventuell zum 1. Okfober er. 1 deR 
1 Leihanſtall. (19169 Offerten sub 20309 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


5 Seſſel, 24 div. ausgeſtopfte 
Dögel, 1 Waidtoilette, ein] Alte Möbel werden bis 1. Okt. 
Billard, 1 engl. Kaſtenuhr, zu kaufen geſucht. Adreſſen unt. 
Veitaeſtelle mif Feder- und 20355 an d. Exved. dieſ. Zeitg. erb. v. 5—20 MN. Katalog arat 


d Bert 
„ 4 K Ralnann u ses 


